Vierteljähriger Abonnementepr. in Breslau 5 Mark, MWochen-Übonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inch, Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Deutſchland. 
d. 0. Landtags⸗Verhandlungen. 

70. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 20. März). 

d. U 10 Am Miniſtertiſche Achenbach, Falk, Geh. Räthe Weishaupt, 
Fölich, Rötger. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung des 
Geſetz⸗Entwurfs betreffend die Fertigſtellung der Berliner Stadt: 
Eiſenbahn für Staatsrechnung. { : ait 

Im $ 1 des Gele verlangt die Regierung die Ermächtigung, in einer 
zu dem Ende einzuberufenden Generalverſammlung der Actionäre der Ber⸗ 
liner Stadteiſenbahn⸗Geſellſchaft für die Auflöſung der Berliner Stadteiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft u ſtimmen und die Berliner Stadtbahn für Rechnung des 
Staats fertig zu ſtellen. 5 

$ 2 beſtimmt: Der erforderliche Geldbedarf: 1) zur Deckung des in Folge 
der Auflöſung der Berliner Stadteiſenbahn⸗Geſellſchaft entſtandenen Aus⸗ 
ſalles am Anlage⸗Capital, ſowie 2) zur Deckung der zur Vollendung der 
Bahn erforderlichen Mittel über den, dem Geſetze vom 20. März 1874 zum 
Grunde liegenden Koſtenanſchlag binaus, einſchließlich der Mittel für über 
den Bedarf angekauſte, beziehungsweiſe anzukaufende und ſpäter wieder zu 
veräußernde Grundstücke im Geſammtbetrage von 35,700,000 Mark wird 
durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen 
aufgebracht. Der durch die Veräußerung von über Bedarf angekauften 
Grundſtücken bezw. Grundſtückstheilen erzielte Erlös iſt in Anrechnung auf 
die der Staatsregierung bewilligten, noch offen ſtehenden Credite zu ver⸗ 
wenden. 

$ 3 lautet: Jede Verfügung über die Berliner Stadteiſenbahn durch 
l bedarf zu ihrer Rechtsgiltigzeit der Zuſtimmung beider Häuſer 

es Landtags. 

Die 88 4 und 5 enthalten Ausführungsbeſtimmungen. 

Die Budget⸗Commiſſion beantragt: f 

1) Dem Geſetzentwurfe am Schluſſe des § 2 die Worte hinzuzufügen: 

und darüber dem Landtag alljährlich Bericht zu erſtatten“, im Uebrigen den 
Geſetzentwurf unverändert anzunehmen. i 

2) In Erwägung, daß in dem Verfahren der Staatsregierung gegenüber 
der Deutſchen eee eine Rechtsverletzung nicht nachgewieſen 
iſt, daß die Grundſätze, nach welchen der Vertrag mit den Privatgeſellſchaſten 
oe it, auf das Verhältniß der Heutſch 
nicht anwendbar ſind, daß bis jetzt annehmbare Vorſchläge zu einem Ver⸗ 
gleich von der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft nicht gemacht worden find, 
—— die en der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft zur Tagesordnung 

erzugehen. 

Bie Discuſſion erſtreckt fi zunächſt auf § 1. 

Referent Abg. Virchow: Die gegenwärtige Vorlage, welche den Ueber⸗ 

ang der Bahn in Staatsbeſitz ſichert, wird einen unerguidliben und von 
Sehr zu Jahr bedenklicher werdenden Zuſtand befeitigen. Die Budgeteom⸗ 
million war bei ihrer Beſchlußfaſſung vor die Aleernative geſtellt: entweder 
die Bahn liegen zu laſſen, wie man dies von gewiſſer Seite wünſchte, oder 
die Bahn in Staatsverwaltung zu übernehmen. Die Siſtirung iſt von uns 
als ernſtliches Project nicht behandelt worden; wir hielten es für unmög⸗ 
lich, nachdem eine ſo große Geldſumme verwendet worden iſt — darunter 
allein 20 Millionen für Grunderwerb — das Project fallen zu laſſen. Wir 
betrachteten nur die Frage, unter welchen Modalitäten der Uebergang in 
Staatsbeſitz ‚erfolgen ſolle. Dieſer Uebergang wurde in der Form vorge⸗ 
ſchlagen, daß die beſtehende höchſt wunderbare Actiengeſellſchaft aufgelöst und 
der Staat allein ſich in den Beſitz der bereits erworbenen Grundſtücke und 
ausgeführten Arbeiten ſetzen ſoll. 10 
ierbei wird vorausgeſetzt, daß die Actien der Deuiſchen Eiſenbahnbau⸗ 
geſellſchaft caducirt werden. Bekanntlich war dieſe Geſellſchaft, von der das 
Roſect ausging, bereits bei der zweiten Ratenzahlung injuffictent und blieb 
von da ab im Rückſtand. Es wird nun vorgeſchlagen, daß ſich die Stadt⸗ 
babngeſellſchaft im Wege des Diffamationsprozeſſes mit der Eiſenbahnbau⸗ 
eiellihaft auseinanderzuſetzen habe. Die Regierung cabueirt die Actien⸗ 
Belbelligung dieſer Geſellſchaft und legt einen neuen Vertrag vor, der ſich 
nur mit dem Staat und den drei Eiſenbahngeſellſchaften, Berlin Hamburger, 
Magdeburg⸗Halberſtädter und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger beſchäftigt. In 
dieſem Vertrag iſt den Privatbahnen auferlegt worden, ſich mit einem ge⸗ 
wiſſen Betrag derjenigen Summen, welche fie auf ihre Actienzeichnungen 
bereits eingezahlt haben, an den Koſten u betheiligen. Gegenüber dieſen 
Verluſten erhalten dieſe Bahngeſell Haften. aber erhebliche Vortheile: es 
werden ihnen nicht nur ihre Auſchlu e an die Stadtbahn vorbehalten, ſon⸗ 
dern es wird ihnen auch geſtattet, ihre Züge direct bis zur öſtlichen End⸗ 
ſtation der Stadtbahn durchzuführen. Auf den erſten Blick mag dieſe Con⸗ 
ceſſion als weitgehend erſcheinen, aber es muß conſtatirt werden, daß dieſe 
Geſellſchaften kraft des Eiſenbahngeſetzes, falls dieſes auf das eigenthümliche 
Verhältniß angewendet wird, für ſich bedeutende Anſprüche erheben könnten, 
ſpeciell auch den des Anſchluſſes. Wenn aber außer dem Anſchluß auch 
zugeſtanden wird, die Züge bis zum Ende der Stadtbahn durchzuführen, fo 
meint die Regierung, daß ihr aus dieſem Transport erhebliche finanzielle 
Vortheile erwachſen, indem andererſeits die Bahnen auf eventuelle Wagen⸗ 
miethe ſeitens der Stadtbahn verzichten. 

Was die fi 

hingewieſen worden, daß die ausgeworfenen 
würden. g N 
neuen Koſtenanſchlag vor, in welchem die nöthig gewordenen Mehrforderungen 
mit den Mehrausgaben für den Grunderwerb motivirt wurden. Allerdings 
meint die Regierung, daß dieſe Mehrforderung ſich ſpater um 8 Millionen er: 
mäßigen werde, weil man Gründſtücke über Bedarf angekauft habe, die 
ſpäter wieder veräußert werden könnten. Aber das läßt ſich heute nicht be 
urtheilen. Aehnlich verhält es ſich betreffs der Zuſchüttung des Königs: 
grabens. Es ilt hier die Frage: ſoll man die alten Feſtungsgräben ganz 
uſchütten oder in⸗ oder über demſelben die Bahn fortführen. Gegen die 
Tebtere Eventualität ſprechen Bedenken, da der Graben einen ſehr ſchwachen 
Fluß hat und ſich leicht emente anhäufen würden, namentlich an den 
zu errichtenden Pfeilern. Man hat 0 betont, daß die Fluthverhält⸗ 
niſſe der Spree die Zuſchüttung verbieten. Gegenwärlig ſchweben zwiſchen 
der Regierung und der Stadt Berlin diesbezügliche Verhandlungen. Die 
Regierung bofft, daß die Stadt die pünftige Gelegenheit, das für die com: 
munalen Intereſſen hochwichtige Werk auszuführen, nicht unbenutzt vorüber⸗ 
gehen laſſen wird, zumal finanziell ſeitens der Regierung weitgehende Zu⸗ 
geſtandniſſe gemacht worden find. Insbeſondere hat die Regierung ſich bereit 
erklärt, das geſammte Terrain des Königsgradens, ſoweit es nicht zu Stadt⸗ 
bahnzwecken in Anſpruch genommen wird, unentgeltlich herzugeben. Fi⸗ 
nanziell wichtig iſt auch die Frage der Bahnhöfe. Man bat den urſprüng⸗ 
lich projectirten dritten Bahnhof fallen gelaſſen und den niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen als Orden Ausgangspunkt und als weſtlichen einen Bahnbof 
in der Nähe von C arloltenburg in Betracht gezogen. 

Zu den Koſten der letzteren trägt die Sladibahn % und jede der bethei⸗ 
ligten Eiſenbahngeſellſchaſten, ſowie die Berlin⸗Wetzlarer und die Nieder: 
ſchleſiſch⸗Markiſche je ½6 bei. Künftigbin ſollen auch in gleichem Verhältniß 
die Koſten der Unterhaltung, Erneuerung und Verwaltung dieſes Bahn: 
bofes repartirt werden, jo daß es ſich hier um Ausgaben handelt, die 
augenblicklich ſich gar nicht überſehen laſſen und die in den ſpäteren Etats 
erſt zur Prüfung vorgelegt werden. Die im Entwurf geforderten Summen 
ſind alſo in ihrer Totalität keineswegs diejenigen, welche unmittelbar für 
die betriebsmäßige Herſtellung des Unternehmens nothwendig ſind, es 
werden noch eine ganze Reihe von Millionen nothwendig werden. Trotz 
dieſer Unſicherheit empfiehlt die Budgetcommiſſion die Annahme der Vor⸗ 
lage, da eine andere Möglichkeit, der Sache beizukommen, wohl ſchwer wird 

erdacht werden können. Wir befinden uns in einer Zwangslage und zur 
De eisignm derſelben ftellt der Geſetzentwurf die mindeſten Anforderungen. 
Vorn beilbaft unterſcheidet ſich die Vorlage von der früheren dadurch, daß fie 
keine Rentabilitätsberechnung aufſtellt. Die frühere Vorlage ſah nur roſige 
Wölkchen am Horizont, die gegenwärtige ift zurückhaltend. Sollte eine Ren: 
tabilität eintreten, jo wird fie jedenfalls weniger bei der Stadthahn ſelbſt 
zum Aus nuck gelangen, als ſich vielmehr durch beſſere Betriebsverhältniſſe 


- 


2 


Summen nicht ausreichen 


reslauer 


en Eiſenbahnbaugeſellſchaft 


nanzielle Seite der Frage betrifft, ſo war bereits früher darauf 
Die Ait ee beſtritt dies Anfangs, legte aber dann doch einen 


Nennund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der auſchließenden Bahnen bemerklich machen. Der vorgeſchlagenen miß⸗ 
billigenden Reſolution gegen die Regierung beizutreten, fand die Budget⸗ 
Commiſſion keine Veranlaſſung, weil fie es nicht für opportun bielt, im 
gegenwärtigen Augenblick bei einer Nebenfrage gewiſſermaßen eine Frage 
der Miniſterverantwortlichkeit zu ſtellen. 

Abg. Berger: Der $ 15 des mit der Stadtbahngeſellſchaft abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages lautet: „Ob und unter welchen Bedingungen nach etwaiger 
Einrichtung eines Güterverkehrs auf der Stadtbahn der Güterverkehr der 
Privatbahnen auf die Stadtbahn überzuführen iſt, bleibt beſonderer Verein⸗ 
barung vorbehalten. Nach Zulaſſung des Güterverkehrs der einen der drei 
betheiligten Eiſenbahn⸗Geſellſchaften darf den übrigen die Aufnahme ihres 
Güterverkehrs unter den gleichen Bedingungen nicht verſagt werden.“ Der 
Wortlaut dieſes Wee Abt iſt von einer ganz beſonderen Elaſticität. Die 
gegenwärtige Lage ließ allerdings kaum eine andere Faſſung zu, weil ja 
noch gar nicht abzuſehen iſt, ob und wann der Güterberkehr eingerichtet mer: 
den kann; jedenfalls wird ſich die Bahn zunächſt nur mit dem Perſonenver⸗ 
kehr beſchäftigen. Seit einigen Jahren bin ich in Eiſenbahnfragen ſebr 
mißtrauiſch geworden. Wenn der Staat eine der drei betheiligten Eiſen⸗ 
bahnen anlaufen ſollte, dann würde dieſer Paragraph auf die beiden an⸗ 
deren Eiſenbahnen nicht Anwendung zu finden brauchen; denn ein anderer 
Eiſenbahnminiſter — und es ſchweben ja allerlei Gerüchte in der Luft — 
könnte ſich mehr von Concurrenzrückſichten leiten laſſen, als von den allein 
maßgebenden Rückſichten auf das öffentliche Intereſſe. Ich bitte alſo den 
Handelsminiſter, mir eine Erklarung dahin zu geben, daß, wenn dermaleinſt 
der Güterverkehr eingerichtet weeden wird, lediglich die Rückſichten des öffent: 
lichen Intereſſes, nicht die Concurxenzintereſſen der Staatsbahnen entſchei⸗ 
dend ſein ſollen. , 

Handelsminiſter Achenbach: Ich kann mich darauf beſchränken, die 
Frage des Vorredners abſolut zu bejahen. Die Staatsbabnverwaltung 
wird niemals ihre Privatintereſſen in den Vordergrund treten laſſen. 

§ 1 wird darauf angenommen. Zum § 2 hat die Commiſſion einen 
Hand beantragt (ſ. o.), den Referent Virchow damit motivirt, daß der 

ndtag ſtets wiſſen müfje, wie der Erlös aus den zu verkaufenden Grund: 
ftüden verwendet werde. Eine Verminderung der Geſammtſumme konnte 
nicht eintreten, weil ſich der in Frage kommende Ertrag m icht überſehen 
ließ. Sollten ſich ſpätere Nachtheile herausſtellen, jo liege es immer noch 
in der Hand der Volksvertretung, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

Das Haus genehmigt den $ 2 mit dem Antrage der Commiſſion und 
ohne Debatte die folgenden SS 3—5. z 

Es folgt die Beratbung der von der Eommiſſion vorgeſchlagenen Reſo⸗ 
lution (ſ. o.), für welche Abg. Stengel folgende Faſſung vorſchlägt: 
„Durch den pi des Hauſes über den Geſetzentwurf, betreffend die 
1 die etition der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft für erledigt 
zu erklären. 

Referent Abg. Virchow bedauert den perſönlichen Charalter, welchen 
die Angelegenheit in der Behandlung nicht nur auf Seiten der Deutſchen 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft, ſondern auch auf Seiten der Staatsregierung an⸗ 
genommen babe. Durch die Schriftſtücke der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſell⸗ 
ſchaft ziehe ſich wie ein rother Faden der Gedanke, daß namentlich in der 
Conferenz vom 17. September 1873 vom Miniſterialdirector Weishaupt im 
Namen der Staatsregierung ihr Verſprechungen gemacht ſeien, wonach die 
Stadtbahngeſellſchaft für ſechs Millionen Thaler Grundſtücke von ihr kaufen 
werde, und daß dieſe Zuſage Seitens der Staatsre . gehalten 
worden ſei. Die Regierung dagegen legt der fraglichen Aeußerung des 
Miniſterialdizectors Weishaupt keinen bindenden Charakter bei; dieſelbe 
babe nur den Werth einer perſönlichen Meinungsäußerung. Für die Budget⸗ 


Commiſſion konnten nur ſolche Rechtsanſprüche der Deutſchen Eiſenbabnbau⸗ 


geſellſchaft maßgebend fein, welche aus den ſchriftlichen, vom Landtage ge: 
nebmigten Verträgen hervorgehen. Die Commiſſion habe aber den Eindruck 
gewonnen, daß die rt der Verhandlung Seitens der Staatsregierung auf 
die Anſchauungen der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft größeren Einfluß 
üben mußte, als aus den Verträgen erhellt. Demgemäß laſſe der Com⸗ 
miſſionsantrag auch die Möglichkeit eines billigen Vergleiches offen. 

bg. Stengel mativirt feinen Antrag mit dem Hinweis, daß das Pe⸗ 
titum der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft, den Geſetzentwurf nur mit 
der von ihr gewünſchten Maßgabe anzunehmen, durch die unveränderte 
Annahme deſſelben durch das Haus erledigt ſei. 

Abg. v. Ben da erkennt ebenfalls in der ebiaen Lage der Sache den 
Antrag Stengel als den allein richtigen an. Die Budgetcommiſſion habe 
der Regierung weder ein Mißtrauens⸗ noch ein Vertrauensvotum geben 
wollen; jie gebe kein Urtheil über die ſittlichen Momente der Angelegenheit 
und gehe auch keine Engagements ein. Sie verwabre ſich aber gegen die 
Anſchaung des Regierungscommiſſars, als ob die Deutſche Baugeſellſchaft 
durch ihre Haltung in der vorliegenden Petition das Recht auf billige Rück⸗ 
ſichtnahme verwirkt habe. 0 

bg. Graf Limburg ⸗Stir um ſpricht ebenfalls für den Antrag 
Stengel. Der Commiſſionsantrag gebe doch ein gewiſſes Engagement ein, 
indem er der Regierung die Directive zum Abſchluß eines Vergleichs mit 
der Deutſcheu Glſenbahnbaugeſelſchaft ertheile. 

Die Discuffion wird geſchloſſen. 1 5 | 

Referent Abg. Virchow: In der Budgetcommiſſion bat die Staatsregie⸗ 
rung den bier vorliegenden Commiſſionsantrag als 5 \ 
erklärt. Von allen Seiten iſt zugeſtanden worden, daß die vorliegenden 
Verhältniſſe derart find, daß weitere Verhandlungen, die zu einem anderen 
Abſchluſſe führen würden, nicht blos zuläſſig, ſondern ſogar erwünſcht ſind. 


Es handelt ſich bier darum, ob in dieſen Dingen eine immer weiter gehende 5 


perſoͤnliche Erregung berrſche, mögen auch die Organe der Staatsregierun 
dabei im Recht fein, oder ob wir fie zu einem befriedigenden Abſchlu 
bringen. Das iſt klar, daß die Grundſätze, nach denen die anderen Geſell⸗ 
ſchaften behandelt worden ſind, auf die Deutſche Baugeſellſchaft nicht an: 
gewendet werden können. Wenn Sie den Uebergang zur Tagesordnung in 
der vorgeſchlagenen Form beſchließen, ſo iſt ein weiteres Verfahren dadurch 
nicht ausgeſchloſſen. 5 

Der Commiſſionsantrag wird hierauf abgelehnt und der Antrag 
Stengel an genommen. 4 

Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Stadtbahn, 
Anträge und Petitionen.) 


Berlin, 20. März. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König 1 85 dem 
Oberſten v. Geiß ler, aggregirt dem Generalſtabe der Armee und Chef des 
Stabes der 3. Armee, Snibechon, und dem Oberſt⸗Lieutenant v. Unruhe, 
Ebef des Generalſtabes des IX. Armeecorps, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Hofmarſchall Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, Kammerherrn 
Grafen b. Kanitz, dem Major a. D. und Kammerberrn Br bon 
Schlippenbach, dienſtthuend bei Ihrer 8 Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Carl von Preußen, und dem Major im 1. Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ment und Kammerherrn Grafen v. Seckendorff, dienſtthuend bei Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, den Rothen Aoler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rittmeiſter v. Borde, perſön⸗ 
lichen Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von 
2 7 5 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Major z. D. und 

ammerherrn v. Normann, Vorſtand der Schatull⸗Verwaltung, der Privat⸗ 
Kanzlei und des Secretariats Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Hoſſtaats⸗Secretär Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
hoheit des Kronprinzen, Neugebauer, und dem in Dienſten Sr. Kaiſer⸗ 
ichen und Königlichen Hobeit des 1 e angeſtellten Königlichen Stall⸗ 
meiſter Mehler den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Haushofmeiſter Franz, dem Kammerdiener Wetterling, dem Silberver⸗ 
walter Ernſt und dem Hoffriſeur Chauvency, ſämmtlich vom Hoſſtaate 
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen nr des Kronprinzen, endlich dem Lakaien 
Kuliſch und dem Leibkutſcher Johns, Beide vom Hofſtaate Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, das Allgemeine 
Ehrenzeichen perlieben. h a 

2 Se. erg der König bat den Landgerichts⸗Referendaxius Dr. jur. 
Fluthgraf ans Köln, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 


Zeitun 


den annehmbareren 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Grünberg getroffenen Wahl gemäß, als 5 Beigeordneten der Stadt 
Grünberg auf die geſetzliche zwölſjäbrige Amtsdauer beſtät igt. 
Se. Majeſtät der König bat dem Geh. Kanzleiinſpector im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten Friedrich Maag 
bei feiner Verſezung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath, 
ſowie dem Uhrmacher Bernhard Friedrich Theodor Tiede zu Berlin das 
Prädicat eines königlichen aſtronomiſchen und Hof. Uhrmachers; und den: 
Beſitzer des Hotel du Nord, Jacob Friedrich zu Köln das Prädicat eines 
königlichen Hoflieferanten verliehen. ; 1220 
An dem Schullehrer⸗Seminar zu Tondern iſt der Hilfslehrer Krieger 
zum ordentlichen Lehrer befördert worden. — Der Ki Eiſenbahn⸗ 


bahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Lütteken, früher in Frankfurt a. M., 
iſt zum Mitglied der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Elſenbahn 
ernannt und demſelben die Function des techniſchen Mitgliedes bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Ratibor definitiv übertragen worden. 
Der bisherige Titular⸗Bauinſpector Paul Bal dus zu Diez, Regierungs⸗ 
bezirk Miesbaven, iſt in Folge Umwandlung ſeiner ann Waſſerbau⸗ 
meiſter⸗Stelle in eine eee ee zum Königlichen Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpector befördert worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Nitſch⸗ 
mann in Pr.⸗Holland iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in 
Marienwerder und zugleich zum Notar im Departement deſſelben mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Marienwerder ernannt worden. 

Berlin, 20. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing heute den Oberſten von Brozowski, Commandeur der 7. Ca⸗ 
vallerie⸗Brigade und den Major Helmuth, im Generalſtabe der 22. Di⸗ 
viſion. Später nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Geheimen Ca⸗ 
binetsraths von Wilmowski entgegen und begab Sich zur Gratulation 
zu Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] war geſtern bei dem 
Examen ſämmtlicher Zöglinge der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Char⸗ 
lottenburg anweſend. 

Geſtern Abend trafen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog 
und der Erbgroßherzog und Ihre Hoheit die' Prinzeſſin Eliſabeth von 
Sachſen hier ein. 

Heute Morgen wurden die Großherzoglich badiſchen Herrſchaften 
von den Kaiſerlichen Eltern im Palais empfangen, woſelbſt heute ein 
größeres Diner ſtattfindet. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
wohnte geſtern Vormittag der Beſichtigung der Compagnien des erſten 
Bataillons 2. Garde⸗Regiments z. F. im Exercierhauſe in der Carl⸗ 
ſtraße bei und entſprach einer Einladung Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Alexander zum Diner. Gegen 9 Uhr begaben Sich Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin zum Empfang der Großherzoglich ſächſiſchen Herrſchaften 
nach dem Anhalter Bahnhof. (R.⸗Anz.) 

[Zu dem bevorſtehenden Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs] werden außer dem Großherzog und dem 
Erbgroßherzog von Sachſen, ſowie dem Großherzog und der Groß⸗ 
herzogin von Baden und dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm 
von Würtemberg noch erwartet: der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelig, der Erbprinz von Hohenzollern und der Landgraf Friedrich 
Wilhelm von Heſſen, der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, die Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der Herzog von Sachſen⸗Meiningen, 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, der Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar, der Kö- 
nig von Sachſen und der Prinz Georg von Sachſen, der Großherzog 
und der Erbgroßherzog von Oldenburg und der Herzog Georg, der 
Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der 
Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der Prinz Heinrich der Niederlande, 
der Herzog von Anhalt. (Reichsanz.) 


Militär⸗Wochenblatt.] v. Unger, Gen.⸗Major und Commdr. der 


12. Cav.⸗Brig., zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Krückeberg, Major 
vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55, zum etatsm. Stabsoffiz, ernannt. Erd⸗ 


mann, Port.⸗Fähnr. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Nobiling, Port.⸗ 


Fähnr. dom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zu Sec.⸗Lts. befördert. v. Ziegler 
und Klipphauſen II., Sec. Lt. vom Leib⸗Küür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, von der 
Berswordt. Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, à la suite der betr. 
Regtr. geſtellt. v. Tschudi, Unteroff. vom 2. Niederſchleſ. 5 Nr. 47, 
am Port.⸗Fähnr. befördert. Mauve, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Fel, denen, 
r. 6, als Adjutant jur 4. Feld⸗Art. Brig. commandirt. v. Selle, Hauptm. 
und Batt.⸗Chef vom Weſtpreußiſchen Feld⸗Arxt.⸗Regt. Nr. 16, unter Beförde⸗ 
rung zum Major, ee Patent, als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 perſetzt. Reinbold, Pr.⸗Lieut. vom 
Schleſ. Fuß⸗Art.⸗ eg Nr. 6, in das Magdeb. Fuß-Art.-Negt. Nr. 4 vers 
ſetzt. Hoͤrder, Sec. Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Pr.⸗Ll. be⸗ 
fördert. Klein, Unteroff. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, zum Bort.s 
ähnr. befördert. Morgen, Sec.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 
und command. als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Kulm, Brunzlow, 
Ir. dt. vom 3. ag ven 5 5 Nr. 50, Herhudt v. Rohden I., Sec.⸗ 
Lieut. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, beide command. als Erzieher 
bei dem Cadettenhauſe zu Potsdam, ſämmtlich zum 1. Mai c. von ihren 
Commandos entbunden. v. Tempsky, Pr.⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. 
Nr. 62, Graf v. Haslingen, Sec.⸗Li. vom Schleswi olsen, 
Nr. 86, in ihren Commandos als Erzieher von dem Cadettenhauſe in Ploͤn 
reſp. in Wahlſtatt zum Cadettenhauſe in Berlin, Buß, S 
noverſchen g n Nr. 
Cadettenhauſe in Wablſtatt zu dem Cadettenbauſe in Bensberg, zum Iſten 
Mai c. verſetzt. v. Ernſt, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, als Er⸗ 
zieher zu dem Cadettenhauſe in Wahlſtatt, vom 1. Mai c. ab commandirt. 
d. Wulffen, Major vom Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, zum etatsm. Stabs⸗ 
Offizier ernannt. Goltz, Major aggr. dem Dfwreuß⸗ Fuͤſ.⸗Regt. Nr. 33, in 
die ältefte Hauptmanns⸗Stelle dieſes Regts. einzangirt b. Knobloch, Oberſt 
bon der Armee, unter Stellung à la suite des Thüring. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 6, zum Commandeur der 12. Cavallerie⸗Brigade ernannt. Stünkel, 
Major z. D., zum Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Allen⸗ 
ſtein) 3. Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 4 eruannt. von Span⸗ 
feren, Hauptmann und Compagnie⸗Cbef vom 4. Bad. Inf.⸗Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, dem Regt., unter Beförderung zum überzähligen Major, 
aggregirt. Begas, Hauptmann vom 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, 
Koſſak, en, vom 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, v. Hagen, Hauptm. 
vom 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, v. Unruh, Haupim. vom Magdeb. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 36, zu überzähl Majors befördert. Blumenthal, Major z. D. 
zum 2. Stabsoſſiz. bei dem Bez.⸗Commdo. des Reſ.⸗Landw.⸗Regls. (Berlin) 
Nr. 35 ernannt. v. Böhm, Major und Escadr.⸗Chef vom 3. Schleſ. Drag.s 
Regt. Nr. 15, Frhr. Bödlin v. Böcklinsau, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Thüring. Huf.⸗Regt. Nr. 12, Böning, Major und Escadr.⸗Chef vom 2ten 
Rhein. Huf.⸗Regt. Nr. 9, Frhr. v. Dincklage, Major und Escadr.⸗Chef vom 
1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9, v. Reſtorff, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Thüring. Hus. Beil r. 12, v. Michaelis, Major und Escadr.⸗Chef vom 
vom — 1 egt., v. Brand, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regt., Frhr. v. Lilien, Major vom 1. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 8 und 
commandirt als Adjut. bei dem General Commdo. des VIII. Armeecorps, 
von und zu Schachten, Major und Escadrons⸗Chef vom 1. Weſtfäliſchen 
Saen Nr. 8, Freiherr von Reichlin⸗Meldegg jor 
Scadrons = Chef vom Kurmärkiſchen en „Regiment Nr. 14, 
d. Kleiſt, Major und Escadrons⸗Cbef vom Weſtfäl. Dragoner⸗Regim. Nr. 7 
ſämmtlich Patente ihrer Charge verliehen, Schröder, 


.⸗Regt. F 
Sf. Het 

bau ec.⸗Lt. vom Han⸗ 
73, in feinem Commando als Erzieher von dem 


ec. Lieutenant vom f 


Meiſſe) 2. Oberſchl. Lan 


g rieeiung 
eee weil? ue Bee ggevisseα,αα DOM 4. April c. ab auf ein Jahr 
verlängert Polenz, Sec.⸗Lieutenant vom 4. Poſen. Infanterie⸗Regiment 


Nr. 59, Rudolph, Sec.⸗Lieutenant vom 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in Danzig, 
beide vom 1. April e. ab auf ein Jahr commandirt. Blankenburg I., Sec: 
Lieutenant vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regim. Nr. 51, zum überzähligen Pr.⸗ 
Lieutenant befördert. v. Spies, Pr.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon 
r. 5, als aggr. zum 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regim. Nr. 6 verſetzt. Tietze, 
Sec. ⸗Lieut. von der Reſerde des 1. Weſtpreuß. Gren. Regim. Nr. 6 zum 
Pr.⸗Lt. Carl, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Neifje) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regim. 
Nr. 23, zum Sec.⸗Lieutenant der Landwehr⸗Infanterie, Guradze, Vicewacht⸗ 
meiſter vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regim. Nr. 62, zum 
Sec.⸗Lieutenant der Reſerve des 2. Schleſ. Huſ. Regim. Nr. 6, Müller, von 
Hancke, Sec.⸗Lts. von der Reſerve des 3. Schleſ. Dragoner Regim. Nr. 15, 
zu Pr.⸗Lieutenants, befördert. Lentz Oberſtlieut. z. D., von der Stellung 
als Bez⸗Commandeur des 2. Bataillons (Allenſtein) 3. Oſtpreuß. Landw. ⸗ 
Regiments Nr. 4, mit der Exlaubniß zum Tragen der Uniform des zweiten 
Dfipreuß. Gren.⸗Regim. Nr. 3, entbunden. v. Auer, Oberſtlieut. vom 6ten 
Weſtfal. Infant.⸗Regim. Nr. 55, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion und der Regim.⸗Uniform zur Dispoſition geſtellt. Graf von 
Bredow, Oberſtlieut. zur Disp., von dem Verhältniß als zweiten Stabs: 
offizier bei dem Bezirkscommando des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments (Berlin) 
Nr. 35, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regim. Königin Eliſabetb, entbunden. Graf Seyſſel d' Aix, Oberſt und 
Commandeur des 1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regiments Nr. 10, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und feiner bisherigen Uniform zur 
Disvpoſition geſtellt. v. Winckler, Hauptmann und Batterie⸗Chef vom Nies 
derſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regim. Nr. 5, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An: 
ſtellung im Civildienſt und der Uniform des zweiten Garde- Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments, Krauſe, Major vom Magdeburgiſchen n in ee 
Nr. 4, mit Penſion nebſt Ausſicht Ab Anſtellung im Civildienſt 
und ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Blumenthal, 
Major a. D., zuletzt im 4. Magdeburg. Infanterie⸗Regiment Nr. 67, mit 
Verf. zur Disp. geſtellt. Hamm, Major a. D., zuletzt im 8. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 70, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
ed. Regis. zur Disp. geſtellt. Berger, Major a. D., zuletzt Ingenieur vom 
Natz in Thorn, als Oberſtlt. mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Ingenieurs Corps, zur Disp. geſtellt. Hermann, Major von 
der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Oſterode) 3. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 4, 
mit ſeiner bisher. Unif, Gutjahr, Sec.⸗Lt. von der Landw. Inf. des Iſten 
Bats. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 46, Garbe, Sec.⸗Lieut. 
von der Landw.⸗Inf. d. Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Glogau) Nr. 37, beiden letzteren mit 
dem Charakter als Pr.⸗Lt., Guderian, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 
1. Bats. (Poſen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, mit der Landw.⸗Armee⸗ 
Unif., Nabratiel, Pr.⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regmts. 
(I. Breslau) Nr. 38, als Hauptm., Bährendt, Sec. Lt. von der Landw. ⸗Inf. 
deſſ. Regts., als Pr.⸗Lt. Held, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. 
Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 51, als Hauptm. mit der 
andw.⸗Armee⸗Unif., Langer, Sec. Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. 
„Regts. Nr. 23, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, 
Höcker, Sec.⸗Lt. von der Landw. Inf. deſſ. Bats., Feilhauer, Hauptm. von 
der Landw. Inf. des 2. Bats. Coſeh 3. Oberſchl. Landw. ⸗Regts. Nr. 62, 
dieſem mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., Wolff, Pr.:2t. vom Landw.⸗Train des 
1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, der Abſchied be⸗ 
willigt. Die nachſtehend aufgeführten bisherigen Studirenden der militär⸗ 
ärztlichen Bildungsanſtalten werden vom 15. Februar 1878 ab zu Unter⸗ 
ärzten ernannt und bei den nachbenannten Truppentheilen angeſtellt, und 
zwar: Braſſert, beim 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Zimmermann, beim 
2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, Dr. Klingner, Unterarzt vom 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, mit Wahrnehmung einer bei dem betreff. Regt. vacan⸗ 


ten Aſſiſt.⸗Arziſtelle beauftragt. 


den Fragen eine beſtimmte Stellung zu nehmen. 


O Berlin, 20. März. [Kaiſer und Papſt. — Zuſam⸗ 
mentritt des Congreſſes. — Die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ über den ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensvertrag. — 
Perſonal⸗Verän derungen bei den preußiſchen Staats- 
bahnen. — Erlaß des Handelsminiſters. — Reorganti⸗ 
ſation des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. — Central⸗ 
Moor⸗Commiſſion.] Die von allen Seiten beſtätigte Mittheilung, 
daß der Papſt vor etwa zehn Tagen dem Kaiſer in einem Schreiben 


ſeine Berufung auf den apoſtoliſchen Stuhl angezeigt, können wir da⸗ 


durch ergänzen, daß bereits der Tod des Papſtes Pius IX. durch das 
Cardinal⸗Collegium dem Kaiſer angezeigt worden. Man weiß, daß 
der die Acte des Cardinal⸗Collegiums zeichnende damalige Cardinal 
Camerlengo und der jetzige Papſt ein und dieſelbe Perſon ſind. — In 
hieſigen politiſchen Kreiſen gilt das Zuſtandekommen des Congreſſes 
(oder der Conferenz) für unzweifelhaft; man nimmt vor der Hand den 
1. April oder einen der unmittelbar folgenden Tage für den Zuſammentritt 
der Conferenz in Ausſicht. — Die „Prov.⸗Corr.“ hat in ihrer heu⸗ 
tigen kurzen Notiz über die Beſtätigung des Friedensvertrages hinzu⸗ 
gefügt, daß die Mächte, nachdem der Vertrag ihnen mitgetheilt worden, 
was Seitens der ruſſiſchen Regierung ohne Verzug geſchehen ſollte, in 
der Lage ſein werden, zu den von Europa gemeinſchaftlich zu erörtern⸗ 
Auch hierin darf 
man den Hinweis darauf erkennen, daß durch die Mittheilung des 
Friedensvertrages nunmehr der Congreß die von ihm zu erledigenden 
Aufgaben vorfindet. Auch in dem dem Kaiſer gewidmeten Feſtartikel 
drückt die „Prov. ⸗Corr.“, wenn auch nur in Form eines Wunſches, 
ihre Hoffnung auf das Gelingen des Friedenswerkes aus. — Len 


bemerkenswerth iſt der ebenfalls in der heutigen Nummer der 
„Prov.⸗Correſp.“ mitgetheilte Artikel des „Journal d. Deb. über 
die deutſche Finanzlage. Man bemerkt die auffallende Uebereinſtim⸗ 
mung des als Fachmann und Schriftſteller im höchften!, verdienten 
Anſehen ſtehenden Verfaſſers, Leroy Beaullen, mit den vom Fürſten 


Biszmarck wiederholt geäußeren Anſichten über Steuerpolitik. — Am 
1. April ſtehen vielfache Ernennungen und Veränderungen im Perſo⸗ 
nal der Directionen der preußiſchen Staatsbahnen bevor. 


Nach 
einem kürzlich ergangenen Erlaß des Handelsminiſters wird beſtimmt, 


daß die für Remontepferde und Vollblut⸗Zuchtmaterial beſtehende Fracht⸗ 


+ 


Commiſſar des 


wie wir hören, 
vorgegangen, 


05 
e. 


ermäßigung bei Eiſenbahn⸗Transporten auf die zu den transportirten 
Mutterſtuten gehörigen Vollblutfohlen auszudehnen iſt, ſofern nicht bereits 
allgemeine, für Fohlen im einzelnen Verkehr ermäßigte Fahrpreiſe beſtehen. 
— Vom 15. März bis 19. März tagte im landwirthſchaftlichen Mi⸗ 


niſterium die Commiſſion, welche behufs Berathung über die Reor⸗ 


ganlſatlon des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums berufen war. Den Vor: 
fig in dieſer Commiſſton führte der Wirkl. Geh.⸗Rath Schumann, 
welcher mit den Landes⸗Oekonomie⸗Collegium⸗Mitgliedern, Ritterſchafts⸗ 
Rath v. Wedell⸗Malchow, Rittergutsbeſitzer v. Saucken⸗Tarputſchen, 
Appellations⸗Gerichtsrath a. D. v. Lenthe, Rittergutsbeſitzer v. Plath 
und Rittergutsbeſitzer v. Sombach die Commiſſion bildeten; auch der 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Miniſterial⸗ 
Director Marcardt gehörte dazu. Aus dieſen Berathungen iſt, 
eine vollſtändig abgeſchloſſene Vereinbarung her⸗ 
welche die Reorganiſatlion des Landes = Dekonomie- 
Collegiums ausſpricht. In Folge deſſen iſt heut die Einberufung des 


. Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums für den 1. April verfügt worden, damit 
demſelben der neue Organiſationsplan zur Genehmigung vorgelegt 


werde. — Die Central⸗Moor⸗Commiſſion tritt nach den nun endgiltig 
feſtgeſtellten Diepoſitionen am 4. April zuſammen; die Tagesordnung 
für dieſe Sitzungen wird in den nächſten Tagen feſtgeſtellt werden. 


Berlin, 20. März. [Zur in neren Kriſis. — Ober⸗ 


präftdent Graf Eulenburg. — Aelteſten⸗Collegium der 


e 


Berliner Kaufmannſchaft. — Georg Jung.] Die Beſetzung 
der vacanten preußiſchen Miniſterpoſten durch Fachmänner iſt eins ſtadtberniſchen Einwohnerſchaft und der ganzen Bevölkerung des Can⸗ 
jener Schlagworte, das ſich bis zur Stunde nur als Wolkenblldung 
erwieſen und keinen Niederſchlag erfahren hat. In leitenden Regionen 
verkennt man nicht, daß mit der parlamentariſchen Mehrheit im Reichstage 


wie im Abgeordnetenhauſe gerechnet werden muß. Sollte die Wahl auf] fär den 1. März (Losreißung des Cantons von Preußen) war ſie als 


Männer fallen, die keine ausgeprägte volitiſche Färbung haben, fo müßten fie 
doch einen populären Namen, wie etwa Herrn Delbrücks, tragen. Sagte doch 
eine hohe Perſon, als von den Unterhandlungen mit dem Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode die Rede war, daß ſich dieſer nicht einmal auf die 
geſammte conſervative Partei ſtützen könne. Von den Conſervativen 
des Abgeordnetenhauſes wird dies zugeſtanden und darauf hingedeutet, 
daß Graf Stolberg an ſeinen Eintritt in das Cabinet die Bedingung 
knüpfe, daß mindeſtens zwei Miniſterpoſten den Nationalliberalen an⸗ 
zutragen ſeien. Fürſt Bismarck habe den Grafen Stolberg mit dieſem 
Wunſch an den Kaiſer gewieſen, obgleich bekannt iſt, daß Herr von 
Bennigſen die Verhandlungen mit dem Fürſten als abgebrochen er⸗ 
klärt hat. Es läßt ſich nur annehmen, wie auch von conſervativer 
Seite erklärt wird, daß in der Wilhelmſtraße die Wiederauf⸗ 


nahme der Verhandlungen für möglih gehalten wird, ſobald 
Herrn von Bennigſen das Portefeuille der Finanzen und 
Herrn von Forckenbeck jenes des Innern angetragen wird. 


Bezeichnend iſt es jedenfalls, daß man von conſervativer Seite eine 
ſolche Löſung in Ausſicht nimmt und ſich dagegen verwahrt, ein Ca⸗ 
binet mit überwiegenden Elementen der eigenen Partei zu bilden. Die 
conſervatiben Antecedenzien des Grafen Stolberg ſcheint man übrigens 
in gouvernementalen Regionen nicht jo hoch als in parlamentariſchen 
anzuſchlagen und beſtreitet deshalb, daß der Cultusminiſter Dr. Falk 
ſich bewogen fühlen könnte, ſeinen Abſchied zu nehmen, ſobald der 
Graf das Vice⸗Präſidium des Miniſteriums antreten würde. Der Cultus⸗ 
miniſter hat heute im Abgeordnetenhauſe ſelbſt Veranlaſſung genommen, 
im Privatgeſpräch mit Abgeordneten dieſes Gerücht zu dementiren. — 
Der Oberpräſident von Hannover, Graf Eulenburg, iſt hierher be⸗ 
ſchieden worden und trifft heute Abend ein. Seine Deſignirung zum 
Miniſter des Innern iſt ſchon wiederholt in Anregung gekommen und 
in parlamentariſchen Kreiſen glaubt man nicht zweifeln zu dürfen, daß 
ſein Eintritt ins Cabinet nach der definitiven Verabſchiedung feines 
Vorgängers erfolgen wird. — Seit einiger Zeit macht ſich hier eine 
Agitation gegen die Zuſammenſetzung des Aelteſten⸗Collegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft geltend. Es iſt behauptet worden, daß die 
Zuſammenſetzung dieſer Körperfchaft mehr auf die Forderung der In⸗ 
tereſſen der Fondsbörſe als der verſchiedenen Branchen des Handels und der 
Induſtrie berechnet ſei. Dem gegenüber darf verſichert werden, daß 
das betreffende Collegium ſelbſt ſchon ſeine Zuſammenſetzung als der 
Reform bedürftig anerkannt hat und daß eben deshalb die Wahl eines 
Syndieus vorgenommen wurde, der die Geſchäfte nicht im Nebenamt 
verwaltet. Derſelbe ſoll nicht blos die juriſtiſchen Geſchäfte des Colle⸗ 
giums verwalten, ſondern eine Centralſtelle bilden, bei welcher alle 
Wünſche der verſchiedenen Branchen des Handels und der Induſtrie 
angebracht werden können. Aus dieſem Grunde iſt auch die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß der Syndicus des Aelteſten⸗Collegiums in den 
Geſchäftsſtunden der Börſe in feinem Bureau amtirt. — Wie voraus⸗ 
geſetzt werden konnte, hat die Kölner Stadtverordnetenverſammlung 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, gegen die Nichtbeſtätigung des Herrn 
Georg Jung als Mitglied der Schuldeputation Recurs zu ergreifen. 
In der rheiniſchen Städteordnung ſucht man übrigens vergebens nach 
einer Beſtimmung, auf welche ſich die Regierung bei ihrer Inanſpruch⸗ 
nahme des Beſtätigungsrechts ſtützt. 

[Aeußerungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ anläßlich 
925 „ des Deutſchen Kaiſers.] Das hochofficiöſe 

rgan ſchreibt: 

„Das einundachtzigſte Lebensjahr unſeres Kaiſers, welches ſo eben zu 
Ende gebt, iſt wiederum ein Jahr ernſter Arbeit und Sorge, aber auch ein 
Jahr mannigfachen Segens für den erhabenen Monarchen geweſen. — 
Wenn der Kaiſer in dem öffentlichen Dank für die Theilnahme, welche ihm 
bei der Vollendung des achtzigſten Jahres aus allen Theilen des Deutſchen 
Reiches kundgegeben worden war, der Genugthuung Ausdruck gab, 
daß ſeine Perſon als „Mittelpunkt des nationalen Empfindens“ betrachtet 
werde, ſo konnte er ſich im Laufe des letzten Jahres von Neuem 
und in erhebendſter Weiſe davon überzeugen, wie tiefe Wurzeln dieſe 
nationale Verehrung überall geſchlagen hat, und wie mächtig die 
Verehrung für ſeine Perſon zugleich als nationales Bindemittel wirkt. — 
Die Reife des Kaiſers in den Reichslanden im vorigen April, der Aufent⸗ 
halt am Rhein und in Baden im September und der Beſuch in Frankfurt 
am Main im October waren neue herrliche Zeugniſſe für den undergleich⸗ 
lichen Zauber, welcher die Parſönlichkeit unſeres gottbegnadeten Kaiſers in 
ihrer hohen fürſtlichen Würde und rein menſchlichen Liebenswürdigkeit auf 
alle Herzen ausübt und durch welchen das Gelingen des Werkes, zu dem 
die göttliche Vorſehung ihn für Deutſchland auserſehen hat, ſo wunderbar 
gefördert worden iſt. Die herzliche Theilnahme. welche dem Kaiſer und 
König wie von jeher in ſeinen alten preußiſchen Landen, ſo jetzt in ganz 
Deuſchland gezollt wird, hat neuerdings auch bei den freudigen Fa⸗ 
milien⸗Ereigniſſen im Königlichen Haufe allſeitigen und lebhaften Aus: 
druck gefunden. — In der allgemeinen Verehrung für die Perſon und 
das Streben des Kaiſers iſt das feſte und lebendige Vertrauen ein⸗ 
geſchloſſen, daß es dem beldenmüthigen und ſieggekrönten Fürſten 
vor Allem auch heiliger Ernſt mit der Aufgabe iſt, die er unmittelbar nach 
der glorreichen Wiederaufrichtung des Deutjchen Reiches feierlich verkündet 
hat, — „ein zuverläſſiger Bürge des europäiſchen Friedens zu 
ſein.“ Entſchiedener als in irgend einem Jahre ſeit dem letzten Kriege hat 
der Kaiſer in dieſem eben vollendeten Lebensjahre ſeinen ernſten Willen und 
ſeine Kraft zur Erfüllung dieſer Aufgabe betbätigen können, und es darf 
ihm zu hoher und freudiger Genugthuung gereichen, daß fein ftiedliches 
Streben bisher geſegnet war und von allen europäiſchen Regierungen ehrend 
anerkannt wird. Gerade die jüngſte Entwickelung bat dafür neue vollgiltige 
Beweiſe gebracht. Der bisherige Erfolg iſt nicht ohne ſchwere politiſche Sor⸗ 
gen, nicht ohne ernſte Anſtrengungen erreicht worden: einen beſſeren Wunſch 
wird man dem Kaiſer in ſein neues Jahr nicht mitgeben können, als daß 
es ihm vergönnt fein möge, das bedeutſame Friedens werk 
demnächſt in Gemeinſchaft mit den europäiſchen Regierungen 
glücklich zu Ende zu führen. 


Schweiz. 


# Zürich, 18. März. [Die Feier des Jahrestags der 
Commune durch die Anarchiſten in Bern und die Arbeiter 
in Shaurdefondd. — Kornwucher in Außerrhoden. — Be 
ſchwerden des Züricher Arbeitereomité 's. — Verlänge⸗ 
rung des Handelsvertrages mit Frankreich. — Dritter 
Entwurf des Militärſtenergeſetzes. — Offiziersernen⸗ 
nungen. — Die neuen Krupp'ſchen Geſchütze. — Zur 
Gotthardbahn. — Zur Nordoſtbahn. — Waſſerſchaden 
von 1876 im Thurgau. — Hallerpabillon. — Rouſſeau⸗ 
feier in Genf. — Die Großrathswahlen in Waadt. — 
Aus Teſſin. — Eine unblutige Seeſchlacht. — Italieniſche 
Arbeiter.] Den heutigen Geburtstag der menſchenfreundlichen Pariſer 
Commune gedachten die „Anarchiſten“ und andere Arbeiter in Bern 
wiederum mit blutrother Fahne zu feiern. Aber der Menſch denkt 
und die Regierung lenkt. Weil in den letzten Jahren ſich an die 
rothe Feier wegen Erbitterung der bürgerlichen Bevölkerung arger Kra⸗ 
wall und thätliche Ausſchreitungen geknüpft hatten, fo hat die Regie: 
rung diesmals alle öffentlichen Kundgebungen und Umzüge der Anar⸗ 
chiſten und ſonſtiger Vereine verboten und ſogar, unter Ernennung 
eines Platzeommandanten, ein Bataillon aufgeboten, welches nöthigen 


Falls die Polizei unterſtützen fol. Die Regierung beruft ſich in dem hab 


betreffenden Erlaß ausdrücklich auf „die begründete Abneigung der 


tons gegen die anarchiſtiſchen Beſtrebungen“, deren öffentliches Auftreten 
als „Herausforderung des Publikums“ betrachtet werden müſſe. — 
Chauxdeſonds war auch eine Arbeiterfeler der Commune beabſichtigt; 


In tigt zu betrachten. 


„Bourgeoisfeſt“ verſchmäht worden. — Mehrere Arbeitervereine in 
Außerrhoden beſchwerten ſich über den grauſamen Kornwucher und 
verlangten, daß der Staat den Getreidehandel in die Hand nehme. 
Der Cantonrath hat dieſe ſonderbare Zumuthung sans phrase mit 
erdrückender Mehrheit abgelehnt. Daſſelbe Schickſal wird ohne Zweifel 
das Zürcher Arbeitercomite mit demſelben Begehren haben. Letzteres 
Comite iſt auch ſehr ungehalten über den Sturz des Zürcher Bank⸗ 
notenmonopols in der Bundesverſammlung: da habe man einen neuen 
Beweis von der volksfeindlichen und gefährlichen Tendenz der eidg. 
Behörden; zum Nachtheil der Intereſſen des Volksganzen trieben fie 
eine Politik, welche Verfaſſung und Verwaltung zur Dienerin herrſch⸗ 
ſüchtiger Privatſpeculation erniedrige! Der Bundesrath hat 
eine dritte Verlängerung des Handelsvertrags mit Frankreich bis 
Neujahr ausgewirkt. Derſelbe will mit einem dritten Entwurf des 
Milttairfleuergefeged dem Souverän, nachdem er zweimal Nein geſagt, 
auf den Zahn fühlen. Auch hat er maſſenhaft Offiziersernennungen 
vorgenommen. Die neuen Krupp'ſchen Geſchütze ſind ſo weittragend, 
daß man zu Thun in Verlegenheit iſt, wo man ſie probiren ſoll; ſie 
ſchießen ja über mehrere thüringifhe Fürſtenthümer hinweg. — Der 
Cantonrath von Zürich hat nach dreitägigen lebhaften Verhandlungen 
den Antrag der Regierung auf die anſtändige Nachſubvention des 
Cantons von 800,000 Fr. für die Gotthardbahn mit 159 gegen 42 Stim⸗ 
men genehmigt. Zur Rechtfertigung eines Bundesbeſtrages von 3,185,000 
Frs. wurde mit Recht geltend gemacht, daß die bisherigen Bundesunter⸗ 
ſtützungen (faſt 15 Mill. Fr.) für öffentliche Werke in der Mittelſchweiz 
uur 3 ½0 Fr. auf jede Seele, dagegen in der Weſtſchweiz 8 Fr. und 
in der Oſtſchweiz 11% Fr. ausmachen; durch den Gotthardbeitrag 
würde ſich die erſte Ziffer erſt auf 5% Fr. ſtellen. — Der große 
Tunnel war Ende Februar bis auf 9904,8 Meter im Richtſtollen 
vorgetrieben. — Franzöſiſche und ſchweizeriſche Finanzkräfte haben ſich 
in einer Conferenz in Paris zu einer Schweizeriſchen Eiſenbahnbank 
vereinigt, welche vorerſt der kranken Nordoſtbahn während der nächſten 
Jahre mit mediciniſchen Doſen bis auf 54 Mill. Fr. beiſpringen will. 
— Der 76er Waſſerſchaden, welchen Private einzig im Canton Thur⸗ 
gau erlitten, beläuft ſich auf mehr als 2%, Mill. Fr.; zur Linderung 
empfingen ſie aus der cantonalen und ſchweizeriſchen Sammlung etwas 
über ¼ Mill.; die Staatskaſſe mußte für Waſſerbauten 553,000 Fr. 
ausgeben. — Zum Andenken an Haller wird dem Berner Inſelſpital 
ein Hallerpavillon für 100,000 Fr. angefügt; die Nachkommen erſcheinen 
unter den Beitragenden mit 30,000 Fr., eine einzige Hand ſpendete 
40,000 Fr. — Die Genfer rüſten ſich zu einer großartigen 
Rouſſeaufeier am 2. Juli, an welchem Tage vor 100 Jahren 
der berühmte Denker ſtarb. — Die Großrathswahlen in Waadt 
haben keine Parteiverſchiebung bewirkt: die Behörde wird 120 Demo⸗ 
kraten, 79 Liberale und Conſervative und 36 Unentſchiedene zählen. 
— Das Volk von Teſſin hat die Vorlage, durch welche Bellinzona 
zur alleinigen Hauptſtadt des Cantons gemacht wird, mit etwa 12,000 
gegen 6000 Stimmen angenommen. Der conſervative Führer, 
Nationalrath Lurati, welcher gegen die Vorlage war und überhaupt 
von der ultramontanen Wirthſchaft angeekelt iſt, hat ſeinen Sitz im 
Großen Rathe aufgegeben. — Zwiſchen Waadtländiſchen Poliziſten 
und ſavoyiſchen Fiſchern, welche wieder einmal in den Gewäſſern von 
Waadt fiſchten, fand eine kleine, aber unblutige Seeſchlacht ſtatt; 
mehrere der Freibeuter wurden gefangen genommen. — In Luzern 
trieb ein Fache aus Lyon, welcher die Bank zu Narbonne um 144,000 
Francs erleichert hatte, ſich recht vornehm mit Frauenzimmern umher 
und ſuhr dann mit Extrazug nach Bern; als die Polizei ſeinetwegen 
aufwachte, war ſeine Spur verloren. — Die Italiener machten wieder 
von ſich reden. Ein Zerribilint () revolverte in einer Berner Wirth⸗ 
ſchaft aus Rachſucht auf Landsleute, ſtreckte einen todt nieder und ver⸗ 
wundete einen andern; er wurde ſofort dingfeſt gemacht. In Göfchenen 
legten italieniſche Arbeiter wiederholt Dynamitpatronen an mehreren 
Orten; das Bureau des Unternehmers Favre flog in die Luft, jedoch 
waren keine Menſchen mehr darin. Die Verwaltung entließ ſofort 
einige 80 Arbeiter. 


Frankreich. 

O Paris, 18. März. [Der Jahrestag der Commune. 
Aus dem Senate. — Zum Belagerungszuſtandsgeſetze. 
Aus der Deputirtenkamm er. — Das Einnahmebudget. 
Empfindlichkeit des Finanzminiſters. — Stichwahlen. 
Zum Skandal in St. Cor. — Gambetta.] Heute iſt der 
Jahrestag der Commune. Obgleich in den reactionären Blättern ſeit 
einiger Zeit von allerlei Kundgebungen, welche die Intranſigenten und 
Socialiſten für dieſen Tag beabſichtigten, die Rede war, hat es die 
Regierung vernünftigerweiſe auf den Rath des Polizeipräfecten unter⸗ 
laſſen, militäriſche Maßregeln zu treffen. Es war in der That nicht 
die geringſte Wahrſcheinlichkeit einer Ruheſtörung vorhanden und man 
hätte unklug gehandelt, wenn man auf die ungefährlichen Demonſtra⸗ 
tionen einiger Unverbeſſerlicher größeres Gewicht gelegt hätte, als ſie 
verdienen. So war unter Anderm die Rede von einer Prozeſſton der 
Intranſigenten nach dem Pere Lachalſe. Man bemerkte aber auf dem 
Kirchhofe weit mehr Neugierige, welche dieſer Kundgebung beiwohnen 
wollten, als Theilnehmer derſelben. Mehrere Arbeiter legten auf den 
Gräbern Ledru⸗Rollin's und Raspall's Kränze nieder. Einer dieſer 
Kränze trug die Aufſchrift: „Amneſtie! Die ſoclaliſtiſchen Arbeiter!“ 
Die Anhänger der Commune werden wahrſcheinlich heute Abend in der Salle 
Ragache bankettiren, aber es wird keine Perſoͤnlichkeit von einiger Bedeu⸗ 
tung zugegen fein. — Mit großer Spannung wird der Ausgang der heutigen 
Sitzungen im Senat und in der Kammer erwartet. Der Senat hat 
bekanntlich über das Amendement Bocher zu entſchelden. Heute Vor⸗ 
mittag verſammelte ſich die Commiſſion für das Belagerungszuſtands⸗ 
geſetz, um die Meinung der Miniſter über dies Amendement zu hören. 
Dufaure erklärte, die Regierung konne daſſelbe in feiner jetzigen Faſſung 
nicht annehmen. Obgleich ſie in ihrem Geſetzentwurf die Beſtimmung 
aufgeſtellt hat, daß im Falle einer Kammer⸗Auflöſung und vor der 
Wahl einer neuen Kammer der Präſident der Republit nur dann den 
Belagerungszuſtand erklären kann, wenn ein auswärtiger Krieg aus⸗ 
bricht, fo wolle fie doch, ſagte Dufaure weiter, den Conſtitutlonellen 
ein Zugeſtändniß machen und das Recht zur Proclamlrung des Ber 
lagerungs⸗Zuſtandes auch auf den Fall einer bewaffneten Infur⸗ 
rection ausdehnen, aber es müſſe dann feſtgeſtellt werden, daß die 
Militär⸗Behörde ſich keinen Eingriff in die Wahlen erlauben darf, 
daß trotz des Belagerungs⸗ Zustandes die Generäle weder die 
offentlichen Verſammlungen unterſagen, noch die Freiheit der 
Preſſe antaſten und den Verkauf der Journale unterfagen dürfen. 
Mit dieſer Beſchränkung könnte man das Amendement allenfalls zu⸗ 
laſſen. Die reactionäre Commiffton wollte darauf natürlich nicht ein⸗ 
gehen. Was die Urheber des Amendements Bocher, die Conſtitutlo⸗ 
nellen, anlangt, fo ſollen fie vor der heutigen Sitzung beſchloſſen 
aben, die von dem Conſeilpräſidenten verlangten Aenderungen zu 
willigen. Nach den letzten Berichten aus Verſallles iſt ein Votum im 
Sinne der Regierung vorherzuſehen und damit iſt die Gefahr eines 
Conflicts zwiſchen der Regierung und dem Senat abermals als beſel⸗ 

Inzwiſchen bleibt auch in der Deputirtenkammer 
eine Frage zu entſcheiden, welche das gute Verhältniß der Staats⸗ 


— 


letzt. 


blikaner 


tirtenkammer beſtätigten Form mit 153 


gewalten betrifft, und wie im Senat, ſo herrſcht in der Kammer große 
Aufregung. Am Sonnabend Abend forderte Leon Say die Kammer 
auf, die Discuſſion über das Einnahmebudget für heute auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. Die Verſammlung war aber nicht mehr beſchluß⸗ 
fähig und ſo wurde die Erledigung dieſer Frage auf heute verſchoben. 
Sonderbarer Weiſe nahm Leon Say das übel, und eine ſehr 
gereizt klingende Note in den „Debats“ eröffnete aller Welt, 
daß, wenn heute die Kammer nicht dem Wunſche des Finanz⸗ 
miniſters willfahre, der letztere ſeine Maßnahmen treffen werde. 
Die Republikaner fühlten ſich ihrerſeits durch eine ſolche Sprache ver⸗ 
Die Blätter bemerkten, Léon Say hätte wohl ſeine Ungeduld 
zügeln können, bis der Senat über das Belagerungszuſtandsgeſetz ab⸗ 
geſtimmt hat, denn er wiſſe ſehr wohl, daß die Mehrheit abſichtlich 
die Budgetdiscuſſion verzögert habe, bis die obere Kammer ihr eine 
Garantie ihrer guten Abſichten gegeben habe. Auf alle Fälle möge 
doch der Finanzminiſter ſich nicht darüber ereifern, daß eine Kammer, 
die nicht beſchlußfähig, keinen Beſchluß gefaßt habe. Vor der Sitzung 
war in Verſailles die Anſicht ſehr getheilt darüber, ob man nicht den 
Miniſter fühlen laſſen ſolle, daß er der Mehrheit zu nahe getreten. 
— Geſtern find drei Stichwahlen für die Deputirtenkammer voll⸗ 
zogen worden, in Marſeille, in Alais (Gard) und in Fongeéres 
(Ille⸗et⸗Vilaine). Alle drei fielen zum Vortheil der Repu⸗ 
aus; in Fougereed wurde Riban, in Alais der 
Oberſt Favand gewählt. Beſonders intereſſant war die Abſtimmung 
in Marfeille, dort waren drei Candidaten aufgeſtellt: Amat, ein ver⸗ 
gleichsweiſe gemäßigter Republikaner, Clovis Hugues, ein Intranſigent 
vom reinſten Waſſer, und Blanqui, der bekanntlich feit vielen Jahren 
im Gefängniß iſt. Clobis Hugues hatte ſich verpflichtet, wenn er ge⸗ 
wählt werde, zu Gunſten Blanquk's zurückzutreten, und feine Candi⸗ 
datur wurde von dem radicalen Centralcomite unterſtützt. Aber dieſe 
Unterſtützung ſollte ihm nicht den Sieg verſchaffen: Amat erhielt 4423, 
Clovis Hugues 4284 und Blanqui 564 Stimmen. — Der Scandal 
in der Schule von St. Cyr macht fortwährend ſolches Aufſehen, daß 
die Regierung ſich gezwungen ſieht, eine Unterſuchung anzuordnen. 
Der allgemeine Unwille iſt noch gewachſen, ſeitdem man den Text der 
Adreſſe kennt, welche die ultramontanen Zöglinge an den Papſt 
ſchicken wollten. Es kommt darin folgende Stelle vor: „Unſere 
Liebe zu Frankreich, deſſen Dienſt wir unſer Leben widmen, 
iſt unzertrennlich von unſerer Liebe zur heiligen Kirche. 
Indem wir uns demüthig Eurer Heiligkeit zu Füßen werfen, 
erbitten wir einen Segen für uns, für unſere Angehörigen, für die 
Schule von Saint⸗Cyr und für die franzoͤſiſche Armee, welche in Zu: 
kunft, das iſt wenigſtenz unſere größte Hoffnung, der rechte Arm und 
die älteſte Tochter der Kirche ſein wird.“ Die Adreſſe enthielt ferner 
folgenden Satz, der jedoch nach Verſicherung einiger Blätter geſtrichen 


worden: „Als franzoͤſiſche Soldaten find wir auch die Soldaten Chriſti 


in dem Kampfe gegen die Revolution und unſere religiöſen Gefühle 
ſind enge mit unſerem Patriotismus verbunden.“ — Gambetta giebt, 
wie es heißt, in dieſer Woche ein großes diplomatiſches Diner, an 
welchem die Miniſter Waddington und Léon Say Theil nehmen 
werden und wozu die Botſchafter von Deutſchland, England, Rußland 
und Italien eingeladen ſind. 

8 © Paris, 19. März. [Die Annahme des Belagerungs⸗ 
zuſtandsgeſetzes. — Zur Budgetdiscuſſion. Zum 
Amneſtiegeſetz. — Die Affaire von St. Cor. — Tro cken⸗ 
heit in der Provence.] Die Regierung und die republikaniſche 
Mehrheit können ſich abermals beglückwünſchen. Die geſtrigen Ver⸗ 
handlungen im Senat wie in der Kammer ſind nach ihrem Wunſche 
ausgefallen. Im Senat iſt das Geſetz über den Belagerungszuſtand in 
der urſprünglich vom Miniſterium eingebrachten und von der Depu⸗ 
gegen 100 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Eine ſolche Mehrheit für die republikaniſche Re⸗ 
gierung iſt in der oberen Kammer noch nicht dageweſen und man 
hätte ſie vor einem Monat noch nicht für möglich gehalten. Die 
Verhandlung verlief ziemlich einfach und ohne die erwarteten Zwiſchen⸗ 
fälle. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um das bekannte Amende⸗ 
ment Bocher, welches die Regierung nur mit Widerſtreben und mit 
bedeutenden Einſchränkungen angenommen hatte. Es kam aber nicht 
bis zu dieſem Opfer. Das Amendement Bocher iſt in ziemlich 
ſeltſamer Art verſchwunden. Es wurde in zwei Stücke ab⸗ 


getheilt, deren erſtes der Rechten und deren zweites den Re⸗ 
publikanern mundgerecht gemacht werden ſollte. Aber das 
erſte Stück wurde mit 140 gegen 131 Stimmen zu rück⸗ 


gewieſen und die Gonftitutionellen ſelbſt erkannten darauf, daß 
das zweite nichts mehr taugt. Man kehrte einfach zu dem Regierungs⸗ 
project zurück, welches bekanntlich beſagt, daß nach einer Kammer⸗ 
auflöfung der Präſident der Republik nur im Kriegsfalle den Belagerungs⸗ 
zuſtand erklären kann. Damit war das Geſetz durchberathen. Luce 
verlangte einen Zuſatzartikel, welcher dem Gouverneur von Algerien 
beſondere Befugniſſe in Sachen des Belagerungzuſtandes ertheilen 
wollte, aber der jetzige Gouverneur, General Chanzy, der zufällig 
anweſend iſt, wies ſelber dieſen Vorſchlag zurück, indem er ſagte, daß 
man ein Garantiegeſetz und nicht ein Verdächtigungsgeſetz zu ſchaffen 
im Begriffe ſei. Das Geſammtvotum erfolgte hierauf mit dem an⸗ 
gegebenen Reſultate. — Die Kammer hat zur ſelben Zeit der Regierung 
ein Vertrauensvotum ertheilt, indem ſie auf den Wunſch des Finanzminiſters 
die Budgetdiscuſſion für Donnerstag auf die Tagesordnung ſtellte. Leon Say 
war klug genug, auf der Tribüne von der ſchlechten Laune, welche ſein 
Organ, das „Journal des Débats“ verrathen hatte, nichts merken zu 


laſſen und die Kammer nahm denn auch weiter keine Notiz von der 


Sache. Nur auf Seiten der äußerſten Linken erhob ſich einiger Wider⸗ 
ſpruch und Madier de Montjau meinte, es ſei nöthig, zuerſt die Man⸗ 
datsprüfung zu Ende zu führen. Indeß ſelbſt Madier de Montjau 
fügte hinzu, daß man in dieſer ſeiner Meinung nicht etwa einen Be⸗ 
weis des Mißtrauens gegen das Miniſterium ſehen dürfe. Der Red: 
ner fand nur bei der Rechten Beifall, großen Beifall namentlich, als 
er mit einem wohl unbeabsichtigten lapsus linguae Gambetta den 
Conſeilpräſidenten, ſtatt Präsidenten der Budgetcommiſſton nannte. 
Gambetta ſelbſt trat zu Gunſten von Léon Say's Forderung eln und 
als er erſchien, applaudirte die Rechte nicht mehr. Er zeigte zunächſt, 
daß man die Verzögerung der Budgetediscuſſton weder der Mehrheit 
noch der Budgetcommiſſion zum Vorwurf machen könne. Eine weitere 
Verzögerung werde denn auch nicht von der Kammer ausgehen. Die 
Kammer fagte er, hat nicht nur Vertrauen zum Miniſterium und der 
Regierung, ſondern auch Vertrauen zu ſich ſelbſt und dem Lande. 
Die Feinde der Republik ſind nicht mehr zu fürchten. Die Landes⸗ 
vertretung braucht nicht mehr ängſtlich auf der Hut zu fein; 
der Augenblick iſt gekommen, das Budget zu votiren und dem 
Lande zu beweiſen, daß volle Ordnung herrſcht. Nach dieſer 
Erklärung Gambetta's war kein Widerſtand mehr zu erwarten 
und die Forderung Léon Say's wurde in der That mit 436 gegen 
34 Stimmen bewilligt. Der parlamentariſche Horizont iſt ſomit für 
jetzt wolkenlos. Der Senat hat noch über das Amneſtlegeſetz zu ent⸗ 
ſcheiden, aber an der Annahme oder Verwerfung deſſelben iſt der repu⸗ 
blikaniſchen Mehrheit weniger gelegen, denn dieſes Geſetz hat nicht 
dieſelbe Bedeutung, wie die Geſetze über die Colportage und den Ber 


lagerungszuſtand. — Die „République fran gaiſe“ driugt mit anderen 
Journalen auf eine ſehr gründliche Unterſuchung der Affalre von Saint⸗ 
Cyr, umſomehr als fie überzeugt iſt, daß die vlelbeſprochene Adreſſe 
an den Papſt nicht von den ultramontanen Zöglingen ſelber verfaßt, 
ſondern von auswärts durch die Jeſuiten in die Schule eingeſchmuggelt 
worden iſt. Einem ſolchen Unweſen müſſe ein für allemal und auf 
das Entſchiedenſte ein Ende gemacht werden. — Aus dem Süden 
des Landes laufen große Klagen über die zunehmende Trockenheit ein. 
Seit langen Monaten iſt in der Provence kein Regentropfen gefallen. 
Alle Bäche und viele Brunnen ſind vertrocknet und man hegt die 
größten Beſorgniſſe für die Ernte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. März. [Vorfeier.] Die conſtitutionelle (Mittwoch) 
Reſſource im Weiß⸗Garten benutzte ihr geſtriges Concert zu einer Vorfeier 
des Geburtstags des Kaiſers, zu welchem Behufe ſie den Saal ſeſtlich deco⸗ 
riren und auf der Bühne die lorbeerumkränzte Büſte des Kaiſers mit Fah⸗ 
nen in deutſchen und preußiſchen Farben, ſowie mit den Wappen der 
deutſchen Staaten umgeben hatte, aufſtellen laſſen. Die Concert-Capelle 
erfreute die Anweſenden zumeiſt mit Muſikpiècen patriotiſchen Inhalts. Der 
e der Reſſource hielt eine Feſtrede, welche allgemeinen Enthuſiasmus 

ervorrief. 


O Hirſchberg, 20. März. (Finanzielles. — Felſenkeller⸗Jubi⸗ 
läum. — Wahrſcheinlicher Selbſtmord.] Der bieſige Kreis hatte 
pro 1877/78 bei einer Bevölkerung von 67,352 Seelen a. an Staate ſteuern: 
Einkommenſteuer 80,712 M., Klaſſenſteuer 86,877 M., Grundſteuer 47,937 
Mark, Gebäudeſteuer 36,130 M. und Gewerbeſteuer 49,691 M.; b. an Pro⸗ 
vinzialabgaben 8322,01 M. und c. an Kreisabgaben 13,380,50 M. aufzu⸗ 
bringen. — Der hieſige Kämmereikaſſen⸗Etat pro 1878/79 iſt von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Uebereinſtimmung mit der Magiſtratsvorlage 
in Einnahme und Ausgabe auf 200,172 M. feſtgeſtellt worden. Als Com⸗ 
munalſteuer gelangt wiederum ein Zuſchlag von 120 pCt. zur Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer und 50 pCt. zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer zur Erhebung. — Am 
vorigen Freitage wurde das 25jährige 1 des Gruner'ſchen Felſenkellers 
auf dem Gavalierberge in ſolenner Weiſe gefeiert. Beſitzer der Anlage und 
der Stadtbrauerei, welche jetzt den Dampfbraubetrieb aufweiſt, find ſeit 
1875 die Herren: Hotelbeſitzer Oswald Heinrich und Kaufmann Oscar Rönſch. 
Die Brauerei ſetzt ihren guten Ruf fort und erzeugt nunmehr auch böhmiſches 
und Nürnberger Bier. — Am vorigen Montag fand im Fabrik⸗Canal zu 
Eichberg der Tiſchlerſohn J. L. aus Spiller ſeinen allem Vermuthen nach 
beabſichtigten Tod. 


$ Striegau, 20. März. [Vorträge. — Feuer. — Abiturienten⸗ 
prüfung. — Schul⸗Repbiſion.] Ju der letzten Sitzung des „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins“ hielt Oberlehrer Dr. Kroll einen intereſſanten Vortrag 
über die Entſtebung der Gewitter. Im Gewerbe⸗ und Handwerkerverein 
ſprach Lehrer Friedrich über die Zuſtände Berlins zur Zeit der erſten 
Cburfürſten. — In der Nacht von Montag zu Dinstag brannten die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude des Stellenbeſitzers Becker in Häslicht vollſtändig 
nieder. Der Verunglückte verlor bierbei fein geſammtes Beſitzthum, darunter 
auch drei Schweine, die in den Flammen umkamen. Man vermuthet bös⸗ 
willige Brandſtiftung, angerichtet von einem Strolche, der am Abend zuvor 
bettelnd im Gehöfte anweſend geweſen, aber abgewieſen worden war. — 
Heute Vormittag fand unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungs⸗ und 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Dillenburger aus Breslau die erſte diesjährige 
Abgangsprüfung an der böheren Bürgerſchule hierſelbſt ſtatt. Es hatten 
ſich derſelben zwei Examinanden unterworfen, die beide beſtanden und von 
denen einer auf Grund ſeiner guten ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung dispenſirt wurde. Es verdient bemerkt zu werden, daß 
ſeit Beſtehen der Anſtalt bis jetzt alle Abiturienten das Examen glücklich 
beſtanden haben. — Die Mitglieder der ſtädtiſchen Schulendeputation ſtatteten 
heute ſämmtlichen Klaſſen der Elementarſchulen einen Beſuch ab. 


Tir Bernſtadt, 19. März. [(Verſchiedenes.] Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde durch den Ausſchuß⸗Vorſitzenden 
Herrn Rathmann Puſch eröffnet. Verluſte hat der Verein im berfloſſenen 
Jahre nicht erlitten. Die Zahl der Mitglieder betrug ultimo 1877 625. 
An Vorſchüſſen wurden im abgelaufenen Jahre 1194 gewährt mit 401,623 
Mark 60 Pf.; desgleichen 749 Prolongationen mit 302,002 Mark. Das 
Inventarium mit ſeinen verſchiedenen Beſtänden lautet auf einen Werth 
von 338,577 Mark 17 Pf. Der Reſervefonds betrug Ende vorigen Jahres 
8121,43 Mark, der Ueberſchuß 9910,03 Mark, das Mitglieder Stammcapital 
aber 98.072,66 M. Die Verſammlung ertheilt nach Verleſung der Rechnungs⸗ 
Reviſionsberichte dem Vorſtand ae or Die Dividende wird auf 955 
pCt. Seitens der Verſammlung feſtgeſetzt. Die Verſammlung genehmigt die 
Abſchreibung von 245,75 M. auf das Grundſtück⸗ und von 20 M. auf das 
Mobiliar⸗Conto, verſagte dagegen ihre Zuſtimmung zur Gewährung von 
30 M. an den hieſigen Fortbildungsperein, welche Summe nun gleichfalls 
dem Reſervefonds zufällt. Wegen Nichterfüllung ihrer Verpflichtung reſp. 
Schädigung der Bürgen werden 8 Mitglieder vom Verein ausgeſchloſſen. 
Es erfolgt nun die Wahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 3 Ausſchußmit⸗ 
glieder und werden dabei wiedergewählt die Herren Barth und Därr, neu⸗ 

ewahlt Herr R. Roy. Dieſelben nehmen die Wahl an. Als Deputirter zum 

nterverbandstage wurde Herr Beniſch gewählt. Hierauf wurde das Pro: 
tokoll vorgeleſen, genehmigt und damit die Sitzung geſchloſſen. — 
In der geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung des Fortbildungsvereins hielt 
Herr Bergſchullehrer Grundmann aus Tarnowitz über das dom Vorſtand 
. Thema „Arbeit und Erholung“ einen höchſt intereſſanten Vortrag. 
eider war nur eine geringe Zahl Mitglieder anweſend. Der klare, allgemein 
verſtändliche Vortrag bot eine Fülle von wichtigen, hoͤchſt nützlichen Belehrungen, 
ür welche die Zuhoͤrer Herrn Grundmann ihre Anerkennung und ihren Dank 
durch lauten Beifall und Erheben von den Plätzen zu erkennen gaben. — 
In Ober⸗Polniſch⸗Ellguth iſt unter den Pferden des Gutsbeſitzers Auguſt 
Scholz die Rotzkrantheit ausgebrochen und mußte bereits eins der Thiere 
getödtet werden. — Aus Lampersdorf wird der hieſigen Zeitung mitgetheilt, 
daß in Baruthe der dreijährige Sohn des Stellenbeſitzers J. durch Umfallen 
und Exploſion der Petroleumlampe verunglückt und geſtorben iſt. 


—r. Namslau, 20. März. [Einführung. — Freiwillige Feuer⸗ 
wehr.] Geſtern wurde der durch den hieſigen Magiſtrat als Patron der 
evangeliſchen Stadtſchule an dieſelbe berufene Herr Lehrer Mätſchke, bisher 
in Sterzendorf, hieſigen Kreiſes, durch den Schulreviſor, Herrn Paſtor 
Schwartz, feierlichſt in ſein Amt eingeführt. — Die immer entſchiedener auf⸗ 
tretende Nothwendigkeit einer gründlichen Verbeſſerung des hieſigen Feuer⸗ 
löſchweſens hat die bieſige Polizei⸗Veerwaltung zu dem Verſuche veranlaßt, 
hierorts eine freiwillige Feuerwehr zu organiſiren, deren Leitung dem 
dieſigen Turn⸗Verein übertragen werden ſoll und welcher die hieſigen feuer⸗ 
löſchpflichtigen Mannſchaften eingereiht werden ſollen. Da durch den 
eventuellen Hinzutritt zahlreicher freiwilliger Mannſchaften ſich die Frei⸗ 
laſſung einer entſprechenden Anzahl feuerlöſchpflichtiger Mannſchaften wird 
ermöglichen laſſen, andererſeits jedoch die Ausrüſtung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr mit nicht unerheblichen Koſten verbunden iſt, bat die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung diejenigen feuerlöſchpflichtigen Mannſchaften, welche ſich von ihrer 
Feuerlöſchpflicht zeitweiſe oder dauernd abzulöſen wünſchen, aufgefordert, ſich 
innerhalb 8 Tagen ſchriftlich bei ihr zu melden. Als Ablöſungsſumme pro 
Jahr ſind 5 Mark, für dauernde Ablöſung 15 Mark zu entrichten und ſoll 
aus dieſen Einnahmen die Ausrüſtung der freiwilligen Feuerwehr beſtritten 
werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei berichtigend bemerkt, daß die Signale, 
die bei Ausbruch eines Feuers vom Thurme berab zu geben find und die 
Sie zu einem? veranlaßt, durch den Thurmwächter mit einem Inſtrumente 
gegeben werden ſollen, welches „Huppe“ heißt. 


=ch= Oppeln, 20. März. [Ernennungen. — Verwaltung des 
Landrathsamtes zu Pleß. — Diakonuswahl. — Entſcheidung 
über den Bauplaß für das Landgerichtsgebäude. — Bauplätze 
für das Seminar.] Dem Lehrer und Chorrector Krocker zu Krappitz iſt 
mit Rückſicht auf feine muſikaliſchen Leiſtungen von dem Herrn Miniſter der 
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten das Prädicat „Muſikdirector“ beigelegt worden. 
— Die Herren Miniſter der Finanzen und des Innern haben den Staats⸗ 
anwalts⸗Gebilfen Winterfeldt zu Pleß nach erfolgter Entlaſſung aus dem 
uſtizdienſte unter Ernennung zum Regierungs⸗Aſſeſſor in die allgemeine 
N übernommen und iſt dem Genannnten die commiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes in Pleß übertragen worden, welche 
er nach Entbindung von ſeinen gegenwärtigen Dienſtgeſchäften über⸗ 
nehmen ſoll. — Nachdem der zum Diakonus der hieſigen evang. Pfarr⸗ 
gemeinde gewählte Paſtor Schultz zu Pommerswitz, Kreis Leobſchütz, die auf 
ihn gefallene Wahl mit Dank abgelehnt hat, iſt von dem Kgl. Conſiſtorium 
in ſeine 


Stelle der Pfarrvicar Hohenthal zu Leobſchütz deſignirt worden, 
um am 31. d. M., hierſelbſt eine Präſentationspredigt zu halten. Wie 


indeß berlautel, wäre auch dieſe Candidatur aus äußerliche“ Gründen no 
in Frage geſtellt. — Der Herr Juſtizminiſter hat bezüglich der Bun für 
das bier zu erbauende Landgerichtsgebäude nunmehr dahin Empel Oft 
getroffen, daß bierzu der im nördlichen Theile der Stadt, an der NT 
ſeite der nach Czarnowanz führenden Chauſſee belegene Platz zu aquirisen 
und der Kaufvertrag mit der Stadt⸗Commune abzuſchließen ſei. Dagegetr⸗ 
ſtebt die Entſcheidung über den zum Bau eines Seminars zu wählenden 
Platz noch aus. Es dürfte ſich bei der Wahl um das noch neben dem Bau⸗ 
platze des Landgerichts vorhandene Terrain, um einen an der Rofenberger 
Cbauſſee, ferner um zwei an der Nord⸗ reſp. Südſeite der Malapaner 
Cbauſſee gelegene Plätze, endlich um den nordöſtlichen Theil des bieſigen 
fiscaliſchen Schloßgrundſtückes bandeln. 


m. Nosdzin, 20. März. [(Zur Tageschronik.] Geſtern wurde das 
hieſige Bahnhofshotel, welches dem Maurermeiſter Häusler gehörte, im 
Subhaſtationstermine zu Myslowitz für 36,050 Mark von der v. Kramſta'ſchen 
Berg: und Hüttenverwaltung gekauft. — Geſtern brach in der Mittags⸗ 
ſtunde ein Dieb in die Wohnung des abweſenden Lehrers F. und entwen⸗ 
dete 165 Mark. Es war das vierteljährliche Gehalt, das der Beſtoblene 
am vorhergegangenen Tage ſich aus der Steuerkaſſe gebolt hatte. — Vor⸗ 
geſtern fand in der hieſigen Vereins⸗Schule unter Vorſitz des Paſtors 
Herrn Suchner die öffentliche Prüfung ſtatt. Das Reſultat war ein be⸗ 
deutend günſtigeres als im vorigen Jahre. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die Grotte von Lourdes hat 
einen ihrer begeiſtertſten Verehrer verloren. Franz Graf zu Stolberg⸗ 
Stolberg, Beſitzer von Räckelwitz und Jeßnitz, in der ſäͤchſiſchen Ober⸗ 
Lauſitz, iſt in der Nacht vom 9. auf den 10. d. Mts. nach kurzem Kranken⸗ 
lager an einer Lungenentzündung in Algier geſtorben. Der Verſtorbene 
ſtand längere Zeit in öſterreichiſchen Militärdienſten. Im Jahre 1875 ſtand 
er bekanntlich an der Spitze einer katholiſchen Wallfahrt nach Lourdes. 

+ Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchleſ. Anz.“ meldet unterm 20. März: 
Der Präſident der kgl. Regierung in Liegnitz, Herr Frhr. v. Zedlitz traf heute 
Vormittag mit dem 211 Uhr. Zuge bier ein und conferirte um Il Uhr mit 
dem Chef⸗Präſident Herrn Graf v. Rittberg und Vice⸗Präſident Herrn 
Heimbrod wegen Exrichtung von Amtsgerichten in den verſchiedenen 
Städten des Liegnitzer Regierungs⸗Bezirks. 

Hainau. Am letzten Sonntage wurde in Probſthain unter großer 
Theilnabme der 68 Jahre alte Ruſticalbeſitzer Kuhn beerdigt. Denſelben 
batte am Mittwoch Abend auf ſeinem Heimwege der Sturm ergriffen und 
in die ſchnelle Deichſa geſtürzt, woſelbſt er am anderen Morgen ertrunken 
aufgefunden wurde. 


Berlin, 20. März. [Börſe.] Die Stimmung der beutigen Börfe zeigte 
zwar im Allgemeinen einen feſteren Charakter, indeß blieb die geſchäftliche 
Thätigkeit ebenſo eingeſchränkt wie an den Tagen zuvor. Die Andie 
Situation des Augenblicks iſt nicht geeignet, der Speculation einen Impuls 
zu geben, und vermochten die heut vorliegenden etwas günſtiger lautenden 
Nachrichten eben nur der Tendenz einen feſteren Anflug zu geben. Be⸗ 
rubigend wirkte die günftige Deutung, welche die Auslaſſungen des Grafen 
Andraſſy in der W Delegation Seitens der „Times“ gefunden 
baben. Die höheren Wiener Notirungen blieben deshalb auch nicht ohne 
Einfluß auf die Coursbewegung am bieſgen Markte und nur nach dem 
Eintreffen Londoner Depeſchen, die von dort etwas niedrigere Notirungen 
meldeten, trat auch hier eine jedoch bald vorübergehende Abſchwächung 
ein. Die Börſe behielt darauf aber bis zum Schluß ihr feſtes Gepräge. 
Die internationalen Speculationspapiere behaupteten, allerdings unter 
einigen Schwankungen, ein circa 3 M. höheres Coursniveau als geſtern. 
In Oeſterreichiſchen Creditactien fanden wenigſtens einige Umſätze ſtatt, 
Lombarden waren ganz vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
bekundeten eine ziemlich feſte Haltung, blieben im Allgemein aber ſehr ftill. 
Galizier erhöhten bei etwas lebbafterem Geſchäfte die Notiz. In den 
localen Speculations⸗Effecten hielten ſich die Umſätze in ſehr engbemeſſenen 
Grenzen, doch war die Tendenz ziemlich feſt und ſind auch mehrfache Cours⸗ 
erhöhungen zu verzeichnen. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 117,75 
bis 117,50, Laurabütte ult. 73,50 —73. Die ausländiſchen Staatsanleihen 
gingen zu faſt ganz unveränderten Courſen etwas lebhafter um. Oeſterr. 
und Ungariſche Renten beliebt. Ruſſiſche Werthe zeigten ſich im Allgemeinen 
feſt, verhielten ſich aber ſehr ruhig, nur Prämienanleihe ließ etwas nach. 
proc. Anleihe per ultimo 83½ — 4 —., Ruſſ. Noten etwas höber, per ult. 
217—216%, per April 217 —217. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
anleihen feſt aber ſehr ſtill. Von einheimiſchen Eiſenbahnprioritäten be⸗ 
ee von dieſen namentlich Bergiſche, Köln⸗Mindener 
und Rheiniſſche in guter Frage. Oeſterr. Prioritäten ſehr ruhig, ruſſiſche 
theilweiſe matter. Auf dem Eiſenbahbnactienmarkte herrſchte eine feſte Ten⸗ 
denz. Stettiner zu ſteigender Notiz lebhaft gefragt. Altona⸗Kieler ſehr be⸗ 
gehrt, doch feblte es an disponiblem Material. Potsdamer behauptet. An⸗ 
balter und Halberſtädter gedrückt. Freiburger und Oberſchleſiſche langſam 
ſteigend. Rumänen behaupteten ſich gut. Obligationen zogen eiwas 
an. Breſt⸗Grajewo und Nahebahn lebhaft. Oſtpreußiſche Südbahn⸗ 
Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſehr rege und ſteigend. 
Bankactien ziemlich feſt, aber in geringem Verkehr. Breslauer Disconto an⸗ 
ziehend, Berliner Handels⸗Geſellſchaft (junge) erhöhten die Notiz. Metropole 
Baubank beſſer, Braunſchweiger Bank, Hannoverſche Bank und Gothaer 
Grunderedit gut behauptet, Spritbank Wrede beliebt. Leipziger Disconto 
ließ etwas nach. Leipziger Wechslerbank, Mecklenburger Bodencredit ſchwächer. 
Induſtriepapiere unbelebt. Böhmiſch Brauhaus beſſer. Centralheizung ließ 
etwas nach, auch Charlottenburger Pferdebahn niedriger. Magdeburger Gas⸗ 
fabrik war billiger erhältlich. Südenburger Maſchinenfabrik erhöhte die 
Notiz. Hartmann Maſchinenfabrik weichend. Tietzſch Maſchinenbau zog bei 
regerem Geſchäft etwas an. Lauchhammer beſſer. Dortmunder Union ſtei⸗ 
gend. Bochumer und Warſteiner ebenfalls hoher. Gelſenkirchen niedriger. 
Phönix A, Marienhütte, Kotzenau und Donnersmarck gleichfalls weichend. 

Um 2% Uhr: Still. Credit 392, Lombarden 124,50, Franzoſen 433,50, 
Reichsbank 154,75, Disconto⸗Commandit 117,50, Laurahütte 73, Türken —, 
Italiener 73,40, Oeſterr. Goldrente 62,75, do. Silberrente 56, do. Papier⸗ 
rente 52,75, Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 83,70, Köln⸗Mindener 
94,75, Rheiniſche 106,75, Bergiſche 75, Rumänen 24,10. 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 bez., do. 
Papier⸗Cp. 4,07 bez., Oeſterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 179%, per April 179% bez., 
do. Eiſenb.⸗Cp. 179%, per April 179 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 169,35 bez., 


Ruſſiſche Cp. 215,60 bez. Ruſſ. Engl. Anl.⸗Cp. 20,48 bez., Franz. Cp. 81,10 


bis 81 bez., Diverſe engl. 20,19 —20,07 bez., Rum. Cp. de 2,80 bez. 


a Breslau, 21. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 


Marte war für Getreide ſehr feſt, bei mäßigen Zufuhren Preiſe under 
ändert. 


Weizen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
17,90 bis 19,4040 80 Mart, gelber 17,50 — 18,50 bis 19,90 Mart, feinite 


Sorte über Notiz bezahlt. 


12,60 bis 13,70 —14,00 Mark, feinſte Horte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30—14,50 Mark, 
weiße 15,40—16,40 Mark. x b 
15 Dee N Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
j art. 
Mais ſchwache Kaufluft, pr. 100 Kilogr. 11,00—12,00—13,00 Mark. 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00.—17,00 Mark. 
Bohnen gut behauptet, vr. 100 Kilogr. 19,00 —19,5 bis 20.0) Mark. 
Lupinen au hoch gebalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,40—10,60— 11,50 
Mark, blaue 9,10—10,10—10,50 Mar 5 
Wicken nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,40—12,40 Mark. 
Sale 105 4 7 f 
aglein ohne Aenderung. 5 
8 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 80 25 — 22 


Roggen, zu hohe Forderungen e den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 


Winterraps 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſen + - 30 — 29 — 27 — 
Sommerrübſev ... 28 25 26 50 28 — 
Leindotte r 24 50 23 50 21 50 


Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 7,40 —7,60 Mark. 
Helnkuchen 1 gefragt, pr. 50 Kilogr. 870.920 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 32—42 
bis ee et 1 55 gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 
ark, hochfeiner über Notiz. 
55 Tm ee unverändert, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 
Mehl! beſſere Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fin 029,00 
Mark, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Heusbacken 19,75—20,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermebl 9,50—10,25 Mark, Weizenkleie 8,00 —8,75 Mark. 


eu 2,40—2,75 Mark pr. 50 Kilogr. ! 
Be abet 18,00—20,00 Mart pr. Schock & 600 Kilogr. 
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Berliner Börse vom 20. März 1878. 


Fonds- und Beld- Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 


96,50 8 


Donsolidirte Au .41)2/105,.00 bz@ 


do. do. 1876 . 
Staats-Anleihe 


— 


96,75 bz 
96,25 b 


Staats-Schuldscheine . 3½ 92,79 @ 


Präm,-Anleihe v. 1855 


5513191138,75 G 
41, 101.80 @ 


Berliner Stadt-Oblig, 4½ 


do, 22 

do. Ludsch. Ord. 
Posensche neue. 
Schlesische 
Lndschaftl. Central 
/ Kur- u. Neumärk, 
Pommersche 
E Posensche 
E Preus sische 

Westfäl, u. Rhein. 
Sächsische. 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Bazerische 40% Anleihe 
Oöla-Mind,Prämiensch.|3 
Zächs. Rente von 187603 


95,30 bz 


4 ½ 102,10 ba 
a, 


121,40 bzB 
120,80 G 
11111,00 520 

72.90 @ 


Kurh. 40 Thaler-Loose 242,90 bz 
Badische 35 FL-Loose 135,00 b2& 
Braunschw. Präm.-Anleihe 51,90 bz& 
Oldenburger Loose 137,50 bz& 


Bucaten 9,58 ba 
Sover. 20,33 bz 
Napoleon 16,23 @ 
ämperials 16,67 G 


Oes 


Dollars 4,185 @ 


t. Bkn. 170,30 bz 


do.Silbergd. 180 etbz 
Russ, Bkn. 218.00 ba 


e EI TELEREI 


Hypetheken-Ge 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 


Gakb.Pid.d.Pr. Hyp.-B.|4!/g 
do do. 5 


do. . 
Kündbr. Oent,-Bod.-Cr.|4 
Ynkünd, do. (1872)/5 
rückzb. & 1105 
do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd. B. 5 
do, III. Der 50 

db. Hyp. Schuld. do. 

Ayr. Ant, Nord-. CB 5 


ö 
— 5 
5 


8 


do, Hy 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 
Yehles. Bodener.-Pfdbr. 
do. do, 
zudd. Bod.-Ored.-Pfdb, 


2 . er W 
Wiener Silberpfan br. 


5 
5 


5 


Allg 


rtificate. 

107,50 a8 
95,00 dad 
101,50 bad 


Hp 
102 bz 
105,10 0 


4½ 90 bz 


191,75 bz 


99,00 bd 
92,00 bz 


90 bad 
98,59 8 
93,25 6 
102,25 6 


4½ 98.30 6 
51½ 33,50 baz 


8 
8 


Ausländische Fonds. 
Vest, Bilbor-R. 97707 400 56 8 
40 56 6 


14-1. 


40. Lott.-Anl. v. 60. . 0 


do, Credit-Loo seo — 2 
„kr. 


do, 64er Loose .„. 
®uss, Präm.-Anl. v. 645 
do. do. 18666 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. o 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. d 
Buss.-Poln. Schatz-Obl. 4 


do, 

do, 50% Anleihe . 5 
Ital. neue 600% Anleiheſs 
Ital. Tabak-Öblig. . . 6 
Baab-Grazer 100 Thlr. /A 
Rumänische Anleihe, .|B 
Türkische Anleihe, . .|5 
Ong. 50% 8t.-Eienb.- Anl. 5 


62,70-80 bz 


166,50 bz 
155,10 bz 
Töbz 

76 @ 
80,30 etbz 
66,25 B 
58,10 bz 
101,80 bad 


100,00 etb2& 
73,30 bz 


70,20 etbzB 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,10 8 


Türken-Loose 25.50 B 


Elsenbahn-Priorit 


Ats-Aotlen. 


Berg.-Märk. Serio IL. 4½ 100.50 B 


20, III. v. St. 31½ g. 3½ 86,80 b 
3 do. VI. 4½ 100,0 ba 
do, Hess. Nordbahn.|5 103,25 bzB 
Berlin-Görlitz, .. +.» 5 101 R 8 
. 41,189,250,0,81,75 
Breslau-Freib, Lit, F. 4½ — — 
do, Lit 6 4½ 95,50 va 
do. do. . 4½ 94.40 6 
do, do. K. 4½ 94,40 bu 
do. von 187605 101.715 8 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | 93,80 8 
de. . Lit. B. 4½ 10 J, 0 8 
do. 2... IV. 4 | 94,40 bzB 
do, rue Wal [ee 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ 10% bz 
Aonnover-Altenbeken. 410% 95,25 8 
Märkisch-Posener . 4 102% @ 
H.-H. Btaatsb, I. Ser. 1 | 90,60 8 
do. do. II. Ser. 95,50 8 
do, do, Obl. I. u. II. 497.00 bzB 
de. do, III. 8er.j4 | 95,25 bz 
wberschles, A. .....4 | — 
de, RN, 31) — — 
r 4% — 
do. D.. 44 83 bz 
do. N. 3½% 85,50 b2@ 
do, . 45 — — 
do, n 4 — — 
do, . 41,1101,40 bz 
do, von 1869. „5 101,10 @ 
do, von 1873, .4 | 91,40 B 
ao, von 1874. 4½ 100,00 bad 
do. Brieg-Neisse4½ — — 
do. Cosel-Oderb. | — — 
do, do 5 1109,25 B 
do. Stargard-Posen 493 6 
do, do. II. Em. 4½ — — 
do. do. III. Em. 4½ — — 
do. Ndrschl, Zwgb. 3½ 73,25 0 
reusd. Südbahn 4½ — — 
Bochte-Oder-Ufer-B, ‚ib | — — 
do, do. „All 99,80 B 
Vahlesw. Eisenbahn , 44½ — — 
Shemnitz-Komotan ,.d5 | — — 
Dux-Bodenbach, .... 5 60,50 @ 
do, U, Emission - => * 
Db r. N * 
Aal. Carl-Ludw.-ahn.]5 | 86,60 bag 
do. do, neues | 85,60 bad 
Zaschan-Oderbarg + 6 | 61,10 dz 
Ang, Nordostbahn . .|5 | 57,70 @ 
Ung. Ostbahn 5 | 54,60 bz 
iberg-Czernowitz, 665,25 8 
do. do. 15 | 68,50 bz 
do. do, II. 5 | 60,90 B 
Mährische Orenzbahn.|ö | 53,50 bzB 
Mähr.-Schl, Oentralb, fr. 18,00 bz@ 
do, IL. tr. 16,75 @ 
Kronpr. Budolf-Bahn % | 67,20 B 
Deosterr,-Französische .\3 329,50 6 
Be do. II. . 316.25 bz@ 
jo, südl, Staatsbahn. : —.— etbzd 
Aue ‚00 etbz& 
2 Obligationen/5 00 @ 
Bamän, Eisenb.-Oblig. 6 | 72,10 bad 
Warschau-Wien II. 5 | 94,00 bad 
do, III. . 5 91.75 8 
do. IV.. 6 | 82,50 bz 
do, V. 5 | 75,15 bzB 


Wechsel-Course, 


Amsterdam 100 FI. 

do, do 
London 1 Lst᷑r. 
Paris 100 Fres. 
Petersburg 100 RR. 
Warschau 160 SR. 
Wien 100 FL 
do, 


8 7.13 


168,55 ba 


Elsenbahn-Stamm-Asilen 


Divid. pro] 1876 
Aachen -Mastricht.| 1 
Berg. -Märkische, .| 33); 
Berlin-Anhalt ...| 6 
Berlin- Dresden ® 
Berlin-Görlitz .. .| 9 
Berlin-Hamburg. 1 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 
Berlin-Stettin 89, % 
Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib .. 
Cöln-Minden . 5½ 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk,-Posener,... 
Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigeh, . 
Niederschl.-Märk., 
Oberschl. A.O.D.E.| 
do. neue (50% Eins.) 

do. . 


S ADS 


S 
© 


Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest,Südb.(Lomb,) 
Ostpreuss. Südb, . 
Rechte-O.-U.- B.. 
Beichenberg-Pard. 
Rheinische 
d0. Lit. B. (4%), gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn. 
Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit. A. 
Warschau-Wien, . 


TE FE 


1877 


77.50 etbz@ 
103,90 bz 
14,25 b 
66,50 bz 
94,75 bz 
14,50 6 
104,75 bz 
13,80 bz 
11,25 bzB 

| 42,70 bzG 
49,10 bed 
179,60 ba 
18,30 620 
105,75 bz 
78.90 dz 
96,75 B 

3½ 122,50 et bas 


EE e 


½ 37.90 ba 
106,90 bz 


100,90 bz 
112,00 bz 


5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 [161,00 bz& 


Elsenbahn-Stamm-Priorlfäts-Aotien, 


Berlin-Görlitzer . 0 — 15 130,90 bas 
Breslau-Warschau| 6 — 6 21,00 8 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 — fe 37,00 & 
Hannover-Altenb,| 0 — 15 | 23,60 dz 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 6 — — 
Märkisch- Posener] 3% | — 578.20 bz@ 
Magdeb.-Halberst.| 3½ | 3½ 3½ 69,10 bz@ 
do, Lit. C.] 5 8 5 99,10 bz& 
Ostpr. Südbabn, .| 5 - 5 | 86,00 bz@ 
Rechte-O.-U.- B. 6% | — 5 107,0 bd 
Rumänier 8 — 6 72.00 520 
Saal- Bahn 0 — 5 16,20 6 
Weimar- Gera.. 0 — 6 1 — 
Bank- Paplero. 
Alg. Deut. Hand-, G. 0 2 433,00 6 
AngloDeutscheBk.| 0 0 144 — — 
Berl. Kassen-Ver. 10% | 84,514 145,25 8 
Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 | 67,09 ba 
Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 6½ 6 4 | 81,90 bz@ 
Braunschw. Bank.] 5 3 480,76 bs 
Bresl, Disc.-Bank,| 4 — 14 | 60,10 bz@ 
Bresl. Wechslerb.| 5% | 51, |4 | 69,75 B 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ |6 4 | 11,00 6 
Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 104,0 B 
Darmst, Creditbk.] 6 69%, [4 108,00 bzB 
Darmst, Zettelbk.) 5½ | 5% [4 | 96,75 etbz@ 
Deutsche Bank 6 — 4 91,75 bag 
do. Reichsbank 6 | 6,29 4½ 15,75 bz@ 
do. Hyp.-B. Berlin] 8 7½ 4 89,90 bz 
Disc.-Comm.-Anth,| 4 — 4 11700 0 
do. ult.| 4 — 4 1176-17, 0 
Genossensch.-BEnk.] 3½ f Billa (4 7,50 
do, junge] SI, 5½ 4 95,89 8 
Goth. Grunderedb.] 8 8 4 101,90 bz 
Hamb. Vereins-B.|10 105% 4 |122.50.@ 
Hannov, Bank. 51%½ ß 6 4 100, 0 etbzG 
Königsb. Ver.-Bnk,| 5½ 6 4 | 83,00 bz@ 
Ludw.-B.Kwilecki.] 5 ½ 1 4 | 46 GC 
Leipz. Ored.-Anst.] 6 5% |4 104.70 @ 
Luxemburg, Bank] 6 6% 4 | 9700 @ 
Magdeburger do, | 6 5% 4 106,00 8 
Meininger do, | 2 — 14 1 7380@ 
Nordd. Bank. 8 8% 4 133.00 @ 
Nordd.Grunder.-B,| 8 5 4 | 74,25 bad 
Oberlausitzer Bk.“ 195 |3 ( 8.50 0 
Oest. Ored.-Actien| 1½ 8½ 4 3926.93 
Posner Prov.-Bank| 6½ | 614 4 102,39 8 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 8 4 | 95,98 bz 
Pr.Cent.-Bod,-Crd,| 22, | — 4 [117,09 etbz 
Sächs. Bank... .| 8 4 |4 103.90 E 
Schl. Bank-Verein| 5 5 4 7989@ 
Thüringer Bank, ‚| 0 — „ | 74506 
Weimar. Bank 0 — 84 | 39,60 da 
Wiener Unjonsbk.] 1½ ] 31, [ 165,50 6 
in Liquidation, 
Berliner Bank. — tr.] 606 
Berl. Bankverein — — tr.] 39 
Berl. Wechsler-B.“ — — tr.] — — 
Centralb, f. Genos.“ — — fr. 11,50 6 
Deutsche Unionsb.| — — fr. | 17,00 @ 
Gwb. Schuster u. C. 0 — fr. — — 
Moldauer Lds.-Bk.| 0 — fr. 14 bz 
Ostdeutsche Bank| — — tr.] — — 
Pr, Oredit- Anstalt — — ftr. — — 
Säche, Ored,-Bank| 6½ [— |fr 104,78 8 
Schl. Vereinsbank] 0 — ir. 52,00 B 
—— 
Industrie-Paplere. 
Berl. Eisenb.-Bd-A.] 0 — ftr. 630 B 
D, Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 6,25 ba 
do, Reichs u. Co. -E. 0 — 668,25 bad 
Märk, Sch. Masch. G 0 — 4 13,50 6 
Nordd, Gummifab.] 5 4 4 148006 
Westend, Com.-G. 0 — tr.“ — — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% 88 4 94.10 0 
Schles, Fenervers.|18 — | . 0 
Donnersmarkhütt. 3 — 4 22,00 8 
Dort, Union. 0 — 4 6,6 bz& 
Königs- u. Laurah,| 2 — 4 73.20 6 
Lauchhammer. 0 — 4 18,00 0 
Marienhütte . 8 — 465,00 8 
Oschl. Eisenwerke 0 — 41 —— 
Redenhütte. 0 — 4 2,50 bz 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 6,25 8 
Schl. Zinkb.-Actien 7 — 4 84,00 8 
do, St.-Pr.-Act.] 7 — 14% 90,25 bz& 
Tarnowitz, Bergb.| 0 0 4 | 31,50 B 
Vorwärtshütte, „.| 0 44 — — 
Baltischor Lloyd .| — — ftr. 56 
Bresl. Bierbrauer. ] 0 0 44 —— 
Bresl. E.-Wagenb.] 2% | — 4 | 45,50 B 
do. ver. Oelfabr.] 315 | — [4 | 47,00 @ 
Erdm, Spinnerei 0 — 1 11,50 8 
Görlitz. Eisenb.-B.] 1% | — 4 6,75 B 
Hoffm's Wag. Fabr.] 0 — 4 1 17,00 B 
O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 — |4 | 3230 bz 
Schl. Leinenind, .| 514, | — 460,00 B 
do, Porzellan] ® 1½% |4 | 35,00 6 
Wilhelmeh. MA, 0 — 4414 — — 


Bank-Discont 4 pOt 
Lombard-Zinsfuss 5 pC. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(H. T. B.) 


7 


—, Spanier exter. —, —, 
2 öſterr. Goldrente —, 
—, Chemins égyptiens — 


Na 


42 


1877 


’ 


7 


Frankfurt a. M., 20. 
e Wechſel 2 


Wach Kao, 


210, Franzoſen“) 216, Lombarden') 614. Nordweſtbahn 92%, Sil 


Paris, 20. Mär 
„Neueſte Anleihe de 1872 110, 75, Türken 1865 
Neue Egypter —, —, Banqu. ottom. —, —, 
Goldrente —, neueſte Ruſſen de 


Arz, 


man 


ungar. 


bends. 


. de 
chmit 2 30 Min. 
. Parſſer Wee Ba, IS 


; 148%. Eli „Galizi 
15. Böbmiſche Weſtbahn 148%. Eliſabeibahn 143% ya Aus Bukareſt: Die Ruſſen beabſichtigten, in der Nähe des Bahnhofes 


Boulevard⸗Verlehr. 3% Renten 


Staatsbahn 
Ital. 


’ 


laß; 
tener 


rente 56%. Papierrente 52%. Goldrente 62 
liener — Ruſſiſche Bodencredit 95 Ruſſen 1872 —. 
Anleihe 83%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 105%. 1864er Looſe 
250, 00. Creditactien“) 195. Oeſterr. Nationalbank 678, 00. Darmſt. 
Bank 107%. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 78%. Ungar. 


— 


%. Ungar. Goldreute 75%. Ita 
Le e 


Staatslooſe 149, 60. do. Schatzanweiſungen, alte, 100%. do. Schatzanwei⸗ 


fungen, neue, 94%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 62%, Central⸗Pacific 102. 
Reichsbank 154%. Silbercoupvon —. Rudolfsbahnactien Deutſche 
Reichsanleibe 96%. — Felt, aber wenig belebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 196, Franzoſen 216%, Galizier 
75 1 Looſe —, Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, Ruſſen 
e =, 

" 2. WERE: an per a Ing, [Eölns-Eohrfel Send 

Samburg, 20. März, Nachmitia uß⸗Courſe. amburger 
St. r. N. 115%, Silberrente 56, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 196, 
1860er Looſe 106 Franzoſen 539, Lombarden 153%, Italien. Rente 73%, 
Neueſte Ruſſen 33%, Vereinsb. 122%, Laurahütte 72%, Commerzbank 98, 
Norddeutſche 135, Anaolo⸗deutſche 31%, Intern. Bank 73%, Amerikaner de 
1885 94%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 94%, Rhein. Eiſenb. do. 106%, Berg. 
Märk. do. 74%, Disconte 2% pCt. — Felt. 

amburg, 20. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen leco und 

auf Termine beſſer. Roggen loco behauptet, auf Termine feſter. Weizen pr. 
April⸗Mai 210 Br., 209 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kils 213 Br., 
212 Gd. Roggen per April⸗Mai 150 Br. 149 Gd., per Juni⸗Juli ver 
1000 Kilo 147 Br., 146 Gd. Hafer rubig. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 71, 
per Mai per 200 Pfd. 70. — Spiritus leblos, pr. März 43%, per April⸗ 
Mai 44, pr. Mai⸗Juni 44%, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100% 44%. 
Kaffee ruhig, Umfas 1000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
10, 80 Br., 10, 70 Gd., per März 10, 70 Gd., pr. Auguſt⸗December 12, 10 
Go. — Wetter: Nebel. x 

Liverpool, 20. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
9 Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 B. 
amerikaniſche. 


von Galatz ein Spital zu erbauen und eine Telegraphenlinie über 
rumäniſch⸗beſſarabiſches Gebiet zu führen. 


hoben. 

Wien, 20. März. In der heutigen Sitzung der öfterreichifchen 
Delegation wurde die Creditvorlage von 60 Millionen berathen. Die 
beiden Berichterſtatter über die Bewilligung reſp. über die Ablehnung 
der Vorlage begründeten ihre Anträge. 
Redner ſowohl für, wie gegen die Annahme der Vorlage. 
findet die Fortſetzung der Debatte ſtatt. 

Rom, 20. März. Gutem Vernehmen nach würde das neue 
Cabinet folgenderweiſe gebildet fein: Cairolt Präfdium ohne Porte⸗ 
feuille, Zanardelli Inneres, Bruzzo Krieg, Seismit⸗Doda Finanzen, 
Deſanctis Unterricht, Deblaſie Arbeiten. Der Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel, Corti, dem das Miniſterium des Aeußeren angeboten wurde, 
antwortete noch nicht. 

London, 20. März. Loftus erhielt am 18. Februar eine Note 
der ruſſiſchen Regierung, daß ein Telegramm vom Hauptquartier die 
Nachricht beſtätige, daß drei Aerzte und ein Correſpondent englischer 
Natlonalität als Kriegsgefangene behandelt wurden, trotz des Befehls 
Gurko's, ſie frei zu laſſen. Dieſelben ſeien unglücklicherweiſe durch 
Unteroffiziere ungebührlich behandelt worden. Der Oberſtcommandirende 
bedaure ſehr lebhaft das Vorkommniß, er ordnete unverzügliche Unter⸗ 
ſuchung und ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen an. 


Morgen 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
Florenz, 19. März. Die Stadt Florenz hat ihre Zahlungen ein⸗ 


Unſeg 8009“ . 15 000 geftellt. Die Paffiva belaufen ſich auf ungefähr 125 Millionen Frcs., 
Ruhig. Fair Domra 5, good fair Somra 5% D. darunter 30 Millionen in Florentiner Looſen. 
Heft, 20. März, Vorm. 11 Uhr. ([Productenmarkt. Bukareſt, 19. März. Die ruſſiſche Regierung hat den bulga⸗ 


Weizen loco 
ſchleppend, Termine preishaltend, b. Frühjahr 10,80 Gd., 10, 95 Br. Hafer p. 
Frühjahr 6, 47 Gd., 6, 50 Br. Mais, Banat, p. Herbſt 7, 22 Gd., 7, 25 Br. 

Paris, 20. März, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feft, pr. März 32, 50, per April 32, 75, per Mai⸗Juni 32, 50, per Mai: 
Auguſt 32, 25. — Mehl matt, per Marz 66, 50, pr. April 66, 75, pr. 
Mai⸗Juni 67, —, per Mai⸗Auguſt 66, 75. — Nüböl feſt, per März 92,00, 
per April 92, 25, per Mai⸗Auguſt 92, 75, per September⸗Decbr. 90, 75, 
Spiritus behauptet, per März 62, 00, per Mai⸗Auguſt 62, 00. — Wetter: 
Bedeckter Himmel. 

Paris, 20, März, Nachm. Robzucker feſt, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 58, 50, Nr. 5 7/9 pr. März per 100 Kilogr. 64, 50. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. März 67, 75, pr. April 67, 75, per 
Mai⸗Auguſt 68, 00. 

London, 19. März. Havannazucker ſtetig. 

5 ate 20. März, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Geireidemarkt.] 
eſchäftslos. 

Antwerpen, 20. März, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt! 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez., 27% Br., per März 
8 * en 5 . 27% Br., pr. September 30 Br., per September: 

ecember r. att. 5 

Bremen, 20 März, Nachm. Petroleum ai, (Schluß bericht.) Standard 
white, loco 10, 75, per April 10, 90, pr. Mai⸗Juni 11, 05, pr. Auguſt⸗ 
December 12, 00. 


Hamburg, 20. März. [Spiritus⸗Notiz.] März⸗April 43% Br., 43 
Gld., April⸗Mai 44 Br., 434 Gld., Mai⸗Juni 44 Br., 70 Gld, 44 
bez., Juni⸗Juli 44% Br., 44 Gld., Juli⸗Auguſt 45 Br., 44% Gld. 


Mainz, 20. März. [(Der Verwaltungsrath der heſſiſchen 
Ludwigsbahn! hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Dividende don 5 pCt. vorzuſchlagen. 


Berlin, 20. März. [Producten⸗Bericht.] Nach leichtem Nachtjfroſt 
war das Wetter Vormittags ſehr ſchön, gegenwärtig iſt der Himmel aber 
wieder leicht bewölkt. Unter regem Handel auf Termine iſt eine namhafte 
Preisſteigerung für Roggen heute eingetreten. Man führte allgemein als 
Grund an, daß Petersburg die Offerten von ſehr bedeutenden Quanten 
Srübiabrroggen bier acceptirt hahe. Für Waare ließ ſich kein entſprechender 
Mehrwerth erzielen, obſchon die Neigung zum Kauf etwas ſtarker hervortrat. 
— Roggenmehl höher. — Weizen folgte der Anregung aus dem Roggen⸗ 
markt und beſſerte ſich merklich im Preiſe. — Hafer loco recht feſt, aber 
nur wenig höher. Termine geſchäftslos. — Rüböl anfänglich unbeachtet, 
bat wieder etwas beſſer bezahlt werden müſſen, als mäßiger Begehr ſich 
zeigte. — Petroleum ſtill. — Spiritus eröffnete ſehr matt, erlangte ſpäter 
jedoch feſte Haltung und ſchließt eher eine Kleinigkeit höher noch als geſtern. 

Weizen loco 180—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber 
märkiſcher — M. ab Bahn bez., defect. gelber galiz. — M., gelber ruſſiſcher 
201—203 M., ordinär. ruſſ. 188 M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 205 
bis 207 M. bez., per Mais Juni 206% — 208% M. bez., per Juni⸗Juli 209% 
bis 211 M. bez., per Juli⸗Auguſt 210 —211 M. bez. Gek. — En. 
e — M. — Roggen loco 134 bis 147 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, feuchter ruſſ. — Mark bez., ruſſ. 134—136 M. 
bez., feiner ruſſiſcher — M. bez., inlandiſcher 142 bis 146 M., weißer in⸗ 
ländiſcher — M. ab Bahn bez., per März — M. bez., per Frühjahr 146% 
bis 14844 M. bez., per Mai⸗Juni 144% bis 146 M. bez., per Juni⸗Juli 
144% —146 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez. Gel. — Geniner. Kündi⸗ 
gungspreis — M. — Gerſte loco 120 bis 200 M. nach Qualität gefordert. 
— Mais per 1000 Silo loco alter 135 bis 144 M. nach Qualitat bez., ru⸗ 
mäniſcher und beſſarabiſcher 138 —140 M., deſecter alter — M. ab Bahn 
bez. — Hafer loco 95 bis 165 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—140 M. bez., ruſſiſcher 105 —140 M. bez., pom⸗ 
merſcher 130—140 M. bez., ſchleſiſcher 130—140 M. bez., böhmiſcher 130 
bis 140 M. bez., defecter rumäniſcher — M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 
143 —150 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 138 M. bez., per Mai⸗Juni 139% 
M. bez., per Juni⸗Juli 142% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack 
per März 19,75 Mark bez., per März⸗April 19,75 M. bez., per April-Mai 
19,80 M. bez., per Mai⸗Juni 20—20,05 Mark bez., per Juni⸗Juli 
20,15 M. bez., per Juli⸗Auguſt 20,25 Mark bez. Gekund. — Leniner. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps 310 bis 330 M. ba Rübſen 
310 bis 325 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 68 M. bez., 
mit Faß — M. bez., per März 68 M. bez., per März⸗April 68 M. bez. 
per April⸗Mal 67,3—67,6—67,5 M. bez., per Mai-Juni 67,4—67,8—67,7 
M. bez. per Juni⸗Juli 67,3 Gd., per Juli⸗Auguſt 67 Mark bez., per Sep: 
tember⸗October 65,7 M. bez. Gekünd. — Cir. Kündigungspreis — M. 
— Leinöl loco 60,5 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 
24,4 Marl bez., per März 24,2 M. bez., per März⸗April 24,2 M. bez., per 
April⸗Mai — M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per September⸗October 
26 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß 52,2 M. 95 pet ENT, M. bez., per 
März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 51,7—52,1—52 M. bez., per Mai: 
Juni 52—52,2 M. bez., per Juni⸗Juli 53—53,2 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
54—54,2 M. bez., per Auguſt September 54,7548 M. bez. Gekündigt — 
Liter. Kündigungspreis — M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


März 20. 21. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Ubr. 
Luftwärme + 29 0°,0 — 198 
Lu druck bei 0°, RE 332“ 43 333 38 333,34 
Dun 275 3 3 806 96 30 Ba, 
unſtſättigung 3 pCt. t. 
1 2. | N. . | NW. 0. 
Dein uno trübe. heiter. heiter. 


Breslau, 21. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 20 Cm. U.⸗P. — 
Telegraphiſche Deen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau. 5 

Wien, 20. März. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Athen vom heutigen Tage: Die kretenſiſche National: 
Verſammlung hat beſchloſſen, zur Vertretung ihrer Intereſſen 4 Dele⸗ 
girte zum Congreſſe nach Berlin zu ſenden. Dieſelbe hat eine Regie⸗ 
rung unter dem Titel „Proviſoriſche Adminiſtration“ eingeſetzt. — 


riſchen Notabeln erklärt, daß ſie ihnen keinen Candidaten bei der 
Fürſtenwahl vorſchlägt, ſondern vollſtändig freie Wahl läßt. Die 
Schleifung der bulgariſchen Feſtungen iſt bis zum Herbſt vertagt worden. 
—. .... ̃§⅛˖⅛Nũ ... . . — . . . ] a ası.n  ene uer 


Literariſches. 


— Nabe in Japan. — Heirath und Hochzeit im Mittelalter. 
C. Müller. (Schluß.) — Am goldnen Horn. Von Nuredin Aga. 
11. Etwas über Bildung und Glauben. — Die Doppel⸗Vermählung am 
deutſchen Kaiſerhofe. Von F. Colberg. — Aus der Frauenwelt. — Ver⸗ 
ſchiedenes. — Wirthſchaftliches. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. — 
Ferner folgende Illuſtrationen: Trauung der Prinzeſſinnen Charlotte und 

liſabeth von Preußen. Von H. Lüders. — Fackeltanz. Von H. Lüders. 
— Japaniſche Frauen. Von L. Hofelich. — König Humbert und Königin 
Margherita am Todtenbette Victor Emanuels. — Brautwerbung für den 
König von Spanien. — Trauung des Königs von Spanien. — Rückkehr 
von der Trauung. — D des ſpaniſchen Königspaares. 


Illuſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. 26. Jahrgang 1878. In 
l4tägigen Heften. Stuttgart, Verlag von Ed. Hallberger. Es dürfte 
wohl kaum ein Unterhaltungsblatt geben, das fo mannigfaltig und reich⸗ 
baltig im Text, fo gediegen und überraſchend ſchön ausgeſtattet durch Bilder⸗ 
ſchmuck iſt, als die „Illuſtrüte Welt“, bei wirklich erſtaunlicher Billigkeit. 
Das neueſte Heſt dieſes Familienblattes, das ja ein ſteis neu erfehnter Gaft 
bei Hunderttauſenden ift, bringt uns einen ebenſo heiteren wie das Gemüth 
auf's Tieſſte ergreiſenden Roman: „Stolz und Liebe“, bearbeitet nach 
0 Stoff von Vacano, neben dem merkwürdigen Roman: „Gräfin 
Sibylla“ von Alexander Römer. Paſſauer hat eine reizende, originelle No⸗ 
velle zu dieſem Hefte beigeſteuert. Guſtap Raſch bringt einen intereſſanten 
Artikel: „Ein Beſuch hei Liliputanern“. Daneben eine Fülle von an⸗ 
regenden Artikeln aus allen Gebieten des öffentlichen wie gewerblichen und 
wiſſenſchaftlichen Lebens, weche die Lectüre von Dutzenden von Tagesſchriften 
und Fachblattern erſetzen. Es iſt unmöglich, mehr Unterhaltendes und Anz 
regendes, Belehrendes und Gemeinnütziges in Wort und Bild für die Fa⸗ 
milie zu bieten, als die „Illuſtrirte Welt” dies in ihren Heften thut. Dies 
Blatt iſt in Wirklichkeit ein Schatz für jede Familie. 


A. Das 9 deutſche Handelsgeſetzbuch und die allgemeine 

deutſche Wechſelordnung nebit den ergänzenden handels und ſeerechtlichen 

Geſetzen des Deutſchen Reiches von Dr. Richard Schröder Profeſſor in 

ae Auflage. Bonn, Eduard Weber's Verlag (Julius 
itiner Kae! 

Das vorliegende Buch ift ein Abdruck aus einer in Webers Verlag in 
Bonn erſcheinenden Camping der das bürgerliche Recht betreffenden 
deutſchen und öſterreichiſchen Specialgeſeze, welche den Titel: „Corpus 
Juris civilis für das Deutihe Reich und Oeſterreich“ führt. — Es enthält 
in einer handlichen und gefälligen Form das deutſche Handelsgeſetzbuch, die 
allgemeine deutſche Wechſelordnung, das Geſetz, betreffend die Indaberpapiere 
mit Prämien, das Münzgeſetz, die Seemannsordnung, die Strandungs⸗ 
ordnung, das Geſetz über den Markenſchuz, das a? betreffend die privat⸗ 
rechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, das Patent⸗ 
geſetz u. m. A. Ein umfaſſendes 1 erhöht den praktiſchen Werth 
des auch äußerlich hübſch ausgeftatteten Buches. 


Stenographiſche Unterrichtsbriefe. Von dem von uns bereits an⸗ 
gegelgten erke „Stenoarapbüihe Unterrichtsbriefe für das Selbſtſtudium 
der Stenographie nach i Wen. Syſtem“, von Karl Faulmann (A. 
Hartleben 's Verlag in Wien), find nunmehr 16 Lieferungen (% des 
anzen Werkes) . Mit dem 8. Briefe schließt die 119. rn g 
orreſpondenzſchrift ab und der Verfaſſer benützt dies, um im 9. Briefe das 
anze Material, welches bisher behandelt worden iſt, nochmals in wiſſen⸗ 
caftlicher Anordnung zu recapituliren. Man fiebt bieraus, daß es dem 
erfaſſer nicht nur um die leichte Erlernbarkeit, ſondern um gründlichen 
Unterricht zu thun iſt. Im 10. Briefe beginnt die Debattenſchrift. Nach 
einer kurzen Einleitung, in welcher die Prinzipien der Satzkürzung erlautert 
und die verſchiedenen Kürzungsformen vorgeführt werden, geht der Ber: 
faſſer ſofort zur praktiſchen Einübung über. Als Grundlage derſelben dient 
der intereflente Roman von Verne „Schwarz⸗Indien“, deſſen wiſſenſchaft⸗ 
licher FH alt ſich beſonders als Unterrichtsſtoff und fpeciell zu ftenographie 
ſchen Kürzungen eignet. In einem beigegebenen Commentar werden dieſe 
nen, ben dend erläutert und dem Lernenden eine Menge praktiſcher 


Georg Ebers — Egypten. Wir erhalten foeben den Proſpectus eines 
neuen, hervorragenden Werkes, das in den nächſten Tagen bei Eduard 
hallberger in Stuttgart erſcheinen wird und bei welchem nach der vor⸗ 
iegenden Probe der berühmte Verfaſſer, eine Male erſter Künſtler und 
der Verleger in edlem Weiteifer beftrebi find, ein Prachtwerk im vollſten 
Sinne des Wortes zu ſchaffen. Der Titel des Werkes iſt: „Egypten in 
Bild und Wort, dargeſtellt von unſeren erſten Künſtlern, beſchrieben von 
Georg Ebers“. — Da ja ohnehin jetzt Aller Blicke nach dem Orient gerich⸗ 
tet ſind, ſo kommt das Prachtwerk eben recht, um der gebildeten Welt von 
dem Wunderlande Egypten zu erzählen, und wahrlich einen beſſeren Er⸗ 
985 als Georg Ebers, den gelehrten Dichter, der ſein reiches Wiſſen lin 
o ſchöne Sprache fo anſprechend zu kleiden berftebt, kann das Land der 

baraonen nicht finden. — „Ebers — Egypten“ wird unzweifelhaft ein 

erk werden, das unſerer deutſchen Literatur zur Ebre gereicht und das 
einer glänzenden Aufnahme dei allen Gebildeten um ſo mehr ſicher ſein darf, 
als es bei der prachtvollen Ausſtattung doch verhältnißmäßig billig iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dru von 


Die Municipalität von 
Galatz und die rumänlſche Regierung haben hiergegen Einſprache er⸗ 


Danach ſprachen mehrere 
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